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Der Kaiser und Kürst Msmarck.
S:-. Nachricht aus G ü n s ist ganz besonders freudig in
^"ddeutschland begrüßt worden. S o  schreibt der „Schwab. 
M erkur": „ D a s Vorgehen des Kaisers kommt einem Herzens-

""'chc des deutschen Volkes entgegen. Vollendet ist es freilich 
°ch nicht, was so innig gewünscht worden, aber das schwerste 
' gethan, der erste Schritt. Und er ist gethan von der S e ite , 

b " der m an ihn erhoffte, weil sonst überhaupt die Sache 
M nungslos war. Die Schwierigkeit, die in der S te llung  der 
ietn *, ^ 3 '  kein Einsichtiger verkannt. D er Kaiser hat

"Uen Zeitpunkt geschickt gefunden, wo diese Schwierigkeit 
N, iu sagen nicht vorhanden war. D ie schwere Erkrankung 

*?ascks ließ jede« Bedenken überwinden, nun  durfte die rein 
da, Em pfindung zweifellos ihren Lauf haben; und wenn
w i ^ a ^ m e n t r a f  m it der Erw ägung, es sei gut für Kaiser und 

wenn es endlich geschehe, was nicht die schlechtesten und 
am?! im deutschen Reich ersehnt und, wie m an weiß,
d e n ,  " ^ " E ite t  hatten, dann um  so besser. D er Kaiser hat in 
Lau, Wochen unsere Rüstung nachgesehen, am R hein, in 

yrtngen, diesseits des R heins im S üd en  Deutschlands. E s 
dies anstrengende Arbeit, und die W orte, die er da, bei
dem je « "  Gelegenheit, gesprochen, gaben Zeugniß von 
war S tandpunkt, von dem er seine Arbeit auffaßt. Es
gina 2"°chezu politische M anifeste, die aus seinem M unde aus 
iekt ihren Zusam m enhang paßt es vollkommen, was
Mb °w Kaiser au s GünS nach Kisfingen ergangen ist. N un 

A>, / "  guter S te rn  über den F ortgang  w alten !"  —  Die 
s°hrt du-- -bd z tg ."  schreibt: „D er Kaiser hätte seine M anöver
indeni ^  Süddeutschland nicht besser abschließen können, a ls 
Slost" ^  der edlen Regung seines Herzens folgte und dem 
zolle W anne, dem Deutschland und das H aus der Hohen- 
kun ^  ^ i e l  verdankt, seine Antheilnahm e an dessen Erkran- 
i,i>? ^ ^ d rü c k te ; ganz Deutschland, insbesondere aber das von 
dem nationalem  Empfinden erfüllte Süddeutschland wird 
jene« innigen Dank wissen, daß er sich durch den E influß

, ^chranzenthum s, das von dem Zwist zwischen Kaiser und 
»tu ^  Existenz fristet, nicht abhalten ließ, zu thun, was 

Ei» "  ^  schön ist". —  D ie Münchener „Allg. Z ig ." sagt: 
Nicht' "ikeultchere Nachricht hat da« deutsche Volk seit J a h re n  

wehr überrascht. E ine besondere Freude empfinden w ir 
deutschen über den Schritt, den der Kaiser gethan, nachdem 

ser-r W " " ^ r e  Gefilde verlassen. Ob der A ufenthalt in un- 
de« ^  ^  ihn freudiger, freier gestimmt und ihn bewogen hat, 
e n i s ^ p u l s e n  seines Herzens zu fslgen, wagen wir nicht zu 
Und az Em pfang, den der Monarch in W ürttem berg
wär« gesunden, w ar ein ebenso glänzender wle würdiger, 
gewes die jetzt verbreitete Kunde dam als bereits bekannt 
K rast'ü ' ^  würde ein Jubelstu rm  von w ahrhaft elementarer 

den kaiserlichen H errn  begrüßt haben. 
Vvlkz?/E„Ctntrums-Presse dagegen, ausgenommen die „Köln. 
Zurück?'! despricht das E reigniß m it einer gewissen Kühle und 
wie j.j ^ " g -  Gehässig werden die B lä tte r  der Demokratie, 
» V o  * »B erliner Z tg ."  und die „Volksztg." Bemerkungen des 
^  arte" stutz von einer ekelhaften Rohhcit, wie sie sogar in

Was Keyeimniß der Dächer.
Roman von Gustav Höcker.
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(17. Fortsetzung.)

H «ry''^^ne«w egs, denn auf die Untersuchung des B aues der 
in >,, ? die F rage , inw iefern das S ehen , H ören u. s. w. 

'kin Bau seine B egründung findet."
«D ann liegt es im B au  der O rgane."

"dch viel weniger, denn die O rgane find n u r die 
Ikistrn "n>,d-e Nerven und können ohne diese nicht da« geringste 
tzrkrast K raft der S in n e  läßt sich demnach n u r von einer 
d«n «i» herleiten, welche das ganze Nervensystem beseelt, während 
V orriz , N ervenpartien, je nach deren F orm , Mischung und 
llrf^.w lung, n u r modtfizirende Kräfte zuerthetlt find. Diese 
schling. ^  "g rü n d e n , liegt außer dem Bereiche menschlicher For- 
^"setz "i>er lehrt u ns E rfahrung  und A nalogie, daß ein 
Ürkras!" "der Konzentriren dieser «inen, alle S in n e  beseelenden 
Nicht a O rganen und N erven, wohin sie von Hause aus 
^ in d e  recht 6Ut denkbar ist. Ich erinnere S ie  n u r an  
setzt- ' denen die Schärfe ihrer Gcfühlsnerven das S ehen  er- 
l e n ' Menschen ohne Arme, welche m it den sonst jeder fetne- 
lintz , ^h lsn e rv en  entbehrenden Zehen Verrichtungen fähig 
ichestn « das feine Tastgefühl der F inger unentbehrlich er-

T ,a^"W an  nennt dies das Vikariren der S in n e  und von diesem 
selhas, °u s  bietet auch der S om nam bu lism us wenig R äth- 
tzchl„s wehr, und es läßt sich einigermaßen erklären, daß ein 
ap , d / "  «  *uit offenem Augapfel, den aber kein Licht reizt, sich 
Gea-Ns!" ^ t t e  erhebt, sich in gewohnter Weise ankleidet, jedem 
apy», !? "d e , welcher ihm im Wege ist, trotz völliger Finsterniß, 
splpn das Fenster öffnet, etwa auf einen schmalen V or- 
sich r s des Hauses klettert und, m it staunenSwürdiger Vorsicht 
t«n ^  haltend, seinen Weg weiter verfolgt. Auf schmalen Kan- 
^iefe s>i ^  wo ein einziger F eh ltritt ihn in eine furchtbare 
die h ?w uvterstürzen würde, oder er schreitet in  einer Dachrinne, 
seine» A .i.4w eren A uftritt und beim geringsten Schwanken unter 

"  Süßen zerborsten und — "

diesem B la tt  selten zu finden ist. Dieser W uthausbruch des 
sozialdemokratischen B la ttes  beweist am besten die große Bedeu
tung , die der hochherzige S chrill des Kaisers fü r die S t ä r 
kung des nationalen  und monarchischen Em pfindens in unserem 
Volke hat.

Selbstverständlich hat das kaiserliche Telegram m  aus G ü n s 
auch im A uslande tiefen Eindruck gemacht. D ie Franzosen legen 
das E reigniß natürlich in  ihrer Weise aus und bringen es m it 
dem T ou loner Flottenbesuch in V erbindung, um den sich ihrer 
M einung  nach ja  die ganze Weltgeschichte dreht. S o  nennt der 
„Tem pS" die Versöhnung zwischen Kaiser und Kanzler eine 
deutsche A ntw ort auf die Entsendung des russischen Geschwaders 
nach T ou lon  und phantafirt dann w eiter: „D er deutsche Kaiser
hat vielleicht selbst noch nicht entschieden, welche politische T ra g 
weite er seinem Gesühlsausbruch zu geben für gut halten wird. 
Aber vorausgesetzt, er habe alle die Absichten, dir ihm die Presse, 
die politischen Kreise, die v o r x oxu ii und der ganze Chor der 
A lliirten Deutschlands gegenwärtig zuschreiben, so darf m an u n 
seres Trachtens kaltblütig erklären, in Deutschland hat sich vieles 
geändert, in  E uropa nichts". D er „Tem pS" glaubt, daß schon 
in den letzten Ja h re n  der Bismarck'schen Kanzlerschaft der po
litische Schwerpunkt sich verrückt habe, infolgedessen Btsmarck« 
W icderantritt der Macht nicht denjenigen moralischen Effekt 
haben werde, welchen m an von ihm erwarte. Btsmarck in seiner 
Ungnade sei sein größter Feind gewesen. D er Artikel, zwischen 
dessen Zeilen der gewaltige Eindruck der Versöhnungsnachricht 
zu lesen ist, schließt kurz, E uropa würde ebenso wenig G rund  
haben, die Wiedererscheinung Bismarcks tragisch zu nehmen, wie 
die Rückberufung C risp is .

V on befreundeter S e ite  führen w ir folgende Sätze der 
W iener „N euen Freien  Presse" a n :  „E in  düsteres Gewölk
lagerte zwischen dem Kaiser W ilhelm  und dem Fürsten Biömarck. 
Um so höher ist die sittliche Bedeutung des S chrittes, welchen 
Kaiser W ilhelm  in  G ü ns unternom m en hat, wo er von alten 
und durch wechselnde Schicksale geprüften Herrschern umgeben ist. 
W ir wissen nicht, ob der König von Sachsen und der Kaiser 
von Oesterreich auch n u r im entferntesten Zusam m enhange m it 
der Depesche stehen, welche Kaiser W ilhelm  au s G ü ns an  den 
Fürsten Btsmarck gerichtet hat. Gewiß ist n u r, daß bei dieser 
T h a t das menschliche G efühl zu dem gleichen Ergebnisse führen 
m ußte, wie der kühlberechnende Verstand und der aufrichtige 
R ath  ehrlicher Freunde. D as T elegram m  ist auch in Ueber
einstimmung mit der In d iv id u a litä t des deutschen Kaisers und 
mag ohne jeden äußeren Anstoß au s seiner kraftvollen In itia tiv e  
und aus der W allung seines Herzens entsprungen sein.

Aokitische Tagesschau.
D ie H a n d e l s v e r t r a g s - V e r h a n d l u n g e n  mi t  R u ß 

l a n d  werden am 2. Oktober beginnen. Ob die russischen U nter
händler den bereit« einm al deutscherseits abgelehnten Vorschlag 
eines P rov iso rium s wieder aufnehmen werden, steht dahin, er 
würde aber, wie offiziös bemerkt wird, kaum Aussicht haben, 
jetzt von der deutschen Regierung gut geheißen zu werden.

J u l ia n  brach plötzlich ab, denn in  diesem Augenblicke wurde 
ein Geräusch vernehm bar, a ls  ob ganz in der Nähe des offenen 
Fensters ein Stück Dachziegel auf das P flaster eines Hofe« her
abgefallen wäre. D er Professor und sein Besucher sahen einan
der m it lauschender M iene an , denn so geringfügig das Herab- 
bröckcln eines Ziegels unter gewöhnlichen Umständen erschienen 
wäre, so sehr waren beide doch in diesem Augenblicke geneigt, die 

»Ursache davon mit dem eben geführten Gespräch in gewisse V er
bindung zu bringen.

Und nun wieder ein ähnliches Geräusch! N ur daß  m an 
jetzt deutlich auch das leise Herabrollcn über das schräge Dach 
unterscheiden konnte, bevor der fallende Gegenstand wie ein zer
brechendes Ziegelstück auf das P flaster schlug. J u l ia n  und D r. 
B auer lehnten sich zum Fenster h inaus. Nichts regte sich, nichts 
w ar zu sehen. Kaum aber w aren sie in die Nische zurückgetre
ten, als die D achrinne, welche un ter J u l ia n s  Fenster hinlief 
und einige F uß  von demselben das Schieferdach, auf welchem 
die M ansarde eine A rt V orbau bildete, abschloß, eigenthümliche 
Schwingungen vernehmen ließ, welche sich in einem regelmäßigen 
Tem po wiederholten.

A ls beide sich wieder aus dem Fenster beugten, erblickten 
sie zu ihren Entsetzen eine menschliche G estalt, die in der Dach
rinne dahergeschrtlten kam. S ie  mußte, da sie vorher nicht sicht
bar gewesen, von dem Dachfirst des Nachbarhauses, in welchem 
sich provisorisch die Schule befand, herabgesttegen sein, um ihren 
schwindelnden Weg, dem sich die höhere Gtebelwand des dies
seitigen Hauses entgegenstellte, in der Dachrinne des letzteren 
fortzusetzen.

D ie Gestalt näherte sich m it gemessenen, aber sicheren S chrit
ten und ihre soeben hervortretenden Umrisse ließen erkennen, 
daß es ein Weib war. Jetzt kam sie an dem Fenster vorüber, 
keine drei Schritt von den beiden Lauschern entfernt, die 
voll G rauen  und mit angehaltenem Athem auf sie nieder
starrten.

Kaum hätte das volle Tageslicht die Schlafwandelnde deut
licher beleuchten können, als der grelle Mondschein, der sie um- 
floß. D a s  dunkle aufgelöste H aa r fluthete in w irrer Fülle auf

Auch die D r e s d e n e r  G e w e r b e k a m m e r  hat  sich 
a b f ä l l i g  über die Regierungsvorschläge zur O r g a n i s a t i o n  
d e s  H a n d w e r k s  ausgesprochen. S ie  hält die Vorschläge 
a ls  viel zu umständlich, deshalb schwer durchführbar und a ls  der 
Förderung des Handwerks keinesfalls dienlich, weil nach diesen 
Vorschlägen 1) den In n u n g e n  fernerhin jede Aussicht auf er
folgreiche E rw eiterung ihrer Thätigkeit entzogen, ja , ihnen die 
Lebensfähigkeit benommen würde. 2 ) D ie ohnehin schon durch 
die Sozialgesetzgebung schwer belasteten Handwerker zu vermehrten 
Opfern verpflichtet würden. 3 ) Berechtigte Forderungen der 
Handwerker in den „Vorschlägen" keine Berücksichtigung fänden, 
vielmehr verliehene Vorrechte wieder in W egfall kommen und 
mit großen O pfern geschaffene W ohlfahrtsetnrichtungen, die erst 
in neuer Form  wieder geschaffen werden m üßten, aufhören 

! würden. 4 ) D er Legitimationslosigkett der Arbeiter nicht vorge- 
 ̂ beugt würde. 5) Von der vorgeschriebenen M itw irkung der 

Gehilfen in Fachgenossenschasten und Handwerkerkammern ein 
gedeihliche« Zusammenwirken m it den Arbeltgebern nicht zu er
w arten sei. 6) D ie Handwerkerkammern keinen vortheilhaften 
Ersatz für die bestehenden Gewerbekammern bieten würden. D ie 
Gewerdekammer hält daher die V eranstaltung einer B erufs- 
statistik unter besonderer Berücksichtigung der Jnnungsverhältn isse 
und der von den In n u n g e n  getroffenen Einrichtungen vor der 
etwaigen Aufstellung neuer Bestim mungen für unerläßlich. —  
Diese Erw ägungen und Vorschläge dürften m it denen der 
preußischen Jnnungskreise im wesentlichen übereinstimmen und 
find um  so beachtenSwerther, a ls  sie von einer 30  J a h re  lang 
bestehenden K orporalion ausgehen, deren jetzige und frühere M it
glieder wesentlich zu G unsten der In n u n g e n  bei der Handwerker- 

 ̂ gesetzgebung im Reichstage beigetragen haben. W ir denken dabei 
insbesondere H errn  Ackermanns, dessen Nam e an  der Spitze aller 
Anträge zu Gunsten des Handwerks stand und einen guten 
Klang hat.

D er T o u l o n e r  G e m e i n d e r a t h  beschäftigte sich in 
seiner letzten S itzung eingehend mit der Feststellung der bei G e
legenheit des r u s s i s c h e n  F l o t t e n b e s u c h e S  zu veran
staltenden Feierlichkeiten und der dekorativen A usstattung ver 
S ta d t. F ü r  die Dekoration wurde vorbehaltlich einer etwa noch 
nöthig werdenden A bänderung des Beschlusses die S um m e von 
10 000  Frank« bewilligt und außerdem beschlossen, am  22. Ok
tober einen Blumenkorso zu veranstalten.

D er aus England an die Nordküste Frankreichs hinüber- 
verpflanzte A r b e i t e r a u s s t a n d  i n  d e n  B e r g w e r k s 
d i s t r i k t e n  nim m t eine sehr bedenkliche F orm  an . Wahrschein
lich wird in den auf S o n n ta g  angesetzten V ersam m lungen der 
G rubenarbeiter die E rklärung eines allgemeinen Ausstandes er
folgen. M an  glaubt allgemein, daß die Sozialdem okraten bet 
dem S treike ihre H and im S p ie le  haben.

I n  E n g l a n d  beginnt eine Bewegung gegen das O berhaus, 
welche dahin abzieht, letzteres gänzlich abzuschaffen. I n  den 
nächsten T agen  ist zur Erreichung dieses Z ieles eine groß« Kund
gebung im Hydepark beabsichtigt.

B ei B erathung  des indischen Budget« im e n g l i s c h e n  
U n t e r h a u s «  bemerkte George Ruffel hinsichtlich der W ä h -

Schultern  und Busen herab und barg ein bleiches Antlitz m it 
geschlossenen Augen, über denen die schwarzen gewölbten B rauen  
scharf hervortraten. U nleugbar trug  dieses Antlitz das Gepräge 
der Schönheit, aber über seine Zügen lag ein unsagbare« Leid 
ausgegossen, dem die tiefen Augenhöhlen «nd die eingesunkenen 
W angen zugleich etwas Krankhaftes verliehen.

W ährend J u l ia n s  Auge sich in die Züge grub, verbreitete 
sich Todesblässe über sein Gesicht. S e in  Herz schien einen 
Augenblick still zu stehen, unwillkürlich streckten sich seine Arme 
nach der Gestalt au s und auf seinen Lippen schwebte der Schre- 
ckenSruf: „B lan k a !"  . . . Aber m it einer Geistesgegenwart, a ls 
ob er diese Unbesonnenheit vorausgesehen, hatte Doktor B au er 
blitzschnell seine H and auf J u l ia n s  M und gelegt und ihm m it 
dem leisen Z u ru fe : „ S t i l l!  um  Gotteswtllen still!" Schwei
gen geboten. —  Und jetzt w ar die Schlafwandelnde vor
über.

S prachlos n u r wie betäubt, verfolgten beide sie auf ihrem 
schwindelnden Wege, der in der schmalen, dünnen D achrinne, 
wie sie jetzt in dem dunkeln Winkel, in welchem das entgegen
stehende Dach des Tabakm agazlns von ihrer bisherigen Richtung 
absprang, bis zur völligen Unsichtbarkett verschwand und dann 
plötzlich im Schatten dieses Dache«, einem Phantom e gleich, wie
der auftauchte; wie sie, nun zur Rechten ihrer beiden Beobachter, 
dle etw as höher gelegene Dachrinne des Tabakm agazins bis zum 
Ende durchschritt, wo die Nordsette des Q u ad ra ts , jene von 
Handwerkern bewohnte Reihe kleiner H inlerhäuser, an das T a 
bakmagazin stieß; wie sie hier ihren Fuß aus der D achrinne 
auf den in gleicher Höhe anhebenden Frist des nächsten dieser 
Häuser setzte und nun auf der schmalen Kante dahinging, außer
halb des Schaltenbereiches des eben verlassenen überragenden 
Daches wieder vom vollen Lichte des M ondes beglänzt, wie sie 
dle ihr im Wege stehenden Schornsteine vorsichtig m it beiden 
Händen umklammerte und, auf Sekunden dem Auge verschwin
dend, sich m it äußerster Behutsamkeit um  das M auerwerk her- 
um gew andt; wie sie auf dieser B ah n , welche J u l ia n s  Fenster 
gerade gegenüber lag, von F irst zu F irst weiterschrettend, w äh
rend morsche Ztegelstücke, die sich u n te r ihren Füßen loslösten.



r u n g s f r a g e :  daß obschon die indische Regierung wünschte, 
daß der Ruptenwerth stabil 16 Pence betrage, sie dennoch keines- ! 
wegs versuchte, diesen Cours festzustellen. Falls infolge der ! 
bisherigen Maßregeln Gold nach In d ie n  gesandt worden, um 
der dortigen Regierung gezahlt zu werden, dürfte der Ze it
punkt, wo Gold als legales Zahlungsm ittel erklärt würde, be
schleunigt werden. Gegenwärtig könne die indische Regierung 
keine Zusage machen.

Eine große Anzahl von russischen B lä tte rn , welche die neu- 
ltche E r k r a n k u n g  d e s  Z a r e n  auf einen Vergiftungsfall 
zurückführten, find m it hohen Strafen belegt worden.

Nach dem russischen Fachblatt „RaSwjedtschik" zählte die 
r us s i s c he  A r m e e  zum 1. September 1892 1164 Generale, 
was ca. 3^/z Prozent von der Gesammtzahl der Offiziere aus
macht. D ie Mehrzahl der Generale ist im Kriege gewesen —  
916 M ann, 178 sind Protestanten. D ie Gesammtsumme der 
Gehälter beziffert sich auf 5 681 890 Rubel.

Ueber den T o d  E m i n  P a s c h a ' s  taucht bereits wieder 
eine neue Version auf. Das Generalsekretariat des Kongostaates 
giebt nämlich den Brüsseler Zeitungen von einem Briefe des 
Kommandanten Dhanis Kenntniß, w orin  dieser sagt, daß er 
unter den Gegenständen, die er den Arabern abgenommen, einen 
Reisekoffer Emin'S vorgefunden habe. Dieser enthielt außer dem 
Koran und einigen andern Büchern Aufzeichnungen und D o - . 
kumente über die Arbeiten Emin's. Der Tod Emin'S w ird als 
gewiß angesehen. E r soll am 20. September 1892 von Führern 
ermordet worden sein.

D ie Nachrichten über den Aufstand in  B r a s i l i e n  lauten 
heute widersprechend. Aus Montevideo w ird gemeldet, daß das 
aufständische Geschwader bei Santos geschlagen sei; vor Rto de 
Janeiro ist die Flotte jedoch Herr der S itua tion  und hofft, sich 
binnen weniger Tage der Hauptstadt zu bemächtigen. Anderer
seits heißt es wieder, von den aufständischen Schiffen erfolgten 
zahlreiche Desertionen, weil die Sache der Aufständischen nicht 
mehr so günstig stehe als früher._________________ ___________

Deutsches gleich.
B erlin , 22. September 1893.

—  Kaiser W ilhelm  und der König von Sachsen haben sich 
gestern Nachmittag in  GünS von Kaiser Franz Josef herzlich 
verabschiedet und find nach Mohacs unter brausenden Ovationen 
des Publikums abgereist; welches die beiden scheidenden 
Monarchen auch auf der Fahrt zum Bahnhöfe stürmisch begrüßte. 
Beim  Abschied sagte der deutsche Kaiser zum M inister Wekerle: 
„ Ic h  nehme ein sehr angenehmes Andenken von Güns m it" . 
Der österreichische Kaiser rief dem Kaiser W ilhelm  WaidmannS- 
heil zu. Der Kaiser Franz Josef reiste gestern um 6 Uhr 20 
M inuten abends nach Wien ab. —  Kaiser W ilhelm  tra f gegen 
2 Uhr morgens in  Mohacs ein und wurde von der zahlreich 
anwesenden Menge m it Jubelrufen empfangen. Nach überaus 
herzlicher Begrüßung seitens des Königs A lbert, des Prinzen 
Ludwig von Bayern und des Erzherzogs Friedrich und nach der 
Entgegennahme der Vorstellung deß Obergespa ŝ Kardos begab 
sich Se. Majestät der Kaiser, von dem Könige von Sachsen und 
von dem Erzherzog Friedrich begleitet, unter den enthusiastischen 
Kundgebungen der Bevölkerung an Bord des „O rie n t" , aus 
welchem die Hohenzollernflagge und der Kaiseradler gehißt wurden. 
D ie Majestäten trugen Jagdkostüm. Gegen 3 Uhr morgens tra f 
der „O rie n t"  in Bokfok ein.

—  Die Ankunft S r. Majestät des Kaisers in  Gothenburg 
erfolgt, wie Stockholmer B lä tte r berichten, am 28. d. MtS., 
nachmittags 6 Uhr. Zu  seinem Empfange w ird sich der schwedische 
Kronprinz nach der genannten S tadt begeben, und in  der Nacht 
zum 29. d. M ts . fahren beide nach Hunncberg, wo nach einem 
um 6 Uhr morgens eingenommenen Frühstück die Jagd auf Elche 
beginnt. Der Elchbestand im Jagdrevier von Hunneberg beträgt 
jetzt schon einige Hundert Stück und w ird somit eine recht er
giebige Jagd gewähren. W ie erinnerlich, sollte diese Jagd schon 
im vorigen Herbst stattfinden, m it Rücksicht darauf jedoch, daß 
Kaiser W ilhelm  verhindert war, daran theilzunehmen, wurde sie 
von König Oskar bis auf dies Jahr verschoben, und nunmehr 
ist eine Verminderung dieses WtldstandeS eine Nothwendigkeit. 
König Oskar reist am 28. d. M ts. abends nach Herrljunga, von 
wo aus er sich ine Jagdrevier begiebt. D ie Jagd selbst dauert 
nur einen Tag und w ird  von dem Oberhofjägermeister Ankar-

bröckelnd kollernd und dann zerknallend in  die Höfe hinab
führen, die Ballustrade der Trommlinschen Veranda überschritt, 
eine nach dem In n e rn  führende GlaSthür öffnete, dieselbe 
sorgfältig wieder hinter sich schloß —  und dann verschwun
den war.

J u lia n  und sein Besucher stierten einander einige Augen
blick in die bleich»» Gesichter. Beide schienen vom Schreck und 
von der ausgestandenen Angst, die Nachtwandlerin von ihrem 
toddrohenden Wege jeden Augenblick in  die Tiefe hinabstürzen zu 
sehen, völlig gelähmt und an die Stelle gebannt, auf der sie 
standen.

Keiner dachte jetzt daran, sich der räthselhaften Erscheinung 
dort zu versichern zu suchen, wo sie verschwunden war, so nahe 
dies auch beiden gelegen hätte. W ie m it magnetischer K ra ft zog 
es beider Blicke dorthin, wo hinter der Schlafwandelnden sich 
die T h ü r geschloffen hatte, als müßten sie diese Stelle hüten, 
wie einen verborgenen Schatz, dessen S p u r unwiederbringlich 
verloren war, wenn man nur einmal da« Auge davon abwandte. 
Beide halten jeden Maßstab fü r die rinnenden Sekunden und 
M inuten verloren, und wußten selbst nicht, wie lange sie in  an
gestrengtem Lauschen und in  unverwandtem Hinsehen nach der 
GlaSthür zugebracht hatten, als die letztere sich wieder plötzlich öffnete 
und diese Gestalt wieder in  die strahlende Helle der M ond
nacht heraustrat. Genau den gleichen Weg, den sie gekommen, 
wandelte sie wieder zurück, wie ein Ltchtgebilde von Giebel zu 
Giebel schreitend, dann im  Dahingleiten am Rande des hohen 
Daches der Ostseite zu einem Schatten sich verdunkel-id, welcher 
in  der Finsterniß jener Ecke, wo das Tabaksmagazin m it dem 
diesseitigen Hause zusammenstieß, sich in  Nichts aufzulösen schien, 
bis die Dachrinne unter Ju lians  Fenster wieder in leisen Schwin
gungen erbebte und die Gestalt in  immer schärfer sich abheben
den Umrissen, ihren beiden, zu gänzlicher Bewegungslosigkeit er
starrten Beobachtern sich näherte, dicht unter ihnen, und doch 
Menschenarmen unerreichbar^ vorüberschreitend, verfolgt von 
ihren entsetzten Blicken bis an das Ende der Dachrinne, wo s 
sie hinter den Giebeln verschwand, um nicht mehr sichtbar zu i 
werden. (Fortsetzung folgt.)

crona geleitet. Außer dem Prinzen K a rl sind der ehemalige 
M inister des Auswärtigen F rhr. Hochschtld, F rhr. Oskar Dickson 
u. a. zur Theilnahme an der Jagd eingeladen.

—  Kaiser W ilhelm  hat dem ihm in  Güns zugetheilten 
Korpskommandanten General Prinzen zu Windischgrätz den 
Schwarzen Adlerorden verliehen.

—  Aus Wiesbaden w ird der „M agd. Z tg ." telegraphisch 
gemeldet: Falls Fürst Bismarck zur Nachkur hierher kommt, würde 
ihm das hiesige königl. Schloß zur Verfügung stehen. B is  jetzt 
ist jedoch noch keine Nachricht im  Schlöffe eingetroffen.

—  Der Vizepräsident des preußischen Staatsm inisteriums, 
Staatssekretär des In n e rn  D r. von Bötticher hat die Wiederan- 
nahme seines Landtagsmandats (Stadtkreis S tralsund, Rügen, 
Franzburg) abgelehnt.

—  Die Meldung, daß in  Krakau ein deutsches Konsulat 
errichtet werden solle, w ird von der „Kreuzztg." als unrichtig 
erklärt. Es handle sich nur um die Entsendung eines Beamten 
m it bestimmten, den Getreideverkehr betreffenden Aufträgen.

— Im  M inisterium  des In n e rn  w ird gutem Vernehmen 
der „P o s t" zufolge an der Absicht festgehalten, m ittels einer 
genauen Wahlstatistik die Wirkungen des neuen Wahlgesetzes fest
zustellen.

—  Die Konferenz fü r die Sonntagsruhe im Bergbau hat 
den Vorschlag einer 18 ständigen Wechselschicht sowohl m it den 
Stim m en der Arbeitgeber wie m it denen der Arbeitnehmer; 
abgelehnt; es bleibt somit bei einer Wechselschicht von 24 S tu n 
den im Maximum.

-  Der Kolontalrath hat hinsichtlich der Fürsorge fü r be
freite Sklaven sich dahin ausgesprochen, daß. sofern es nicht 
möglich ist, die infolge des Anhaltens oder der Auflösung eines 
Sklaventransports freigewordenen Sklaven in  ih r Heimatland 
zurückzusenden und ihren Familien zurückzugeben, 1) fü r die E r
ziehung und Unterbringung der verlassenen Kinder in  geeignet 
erscheinenden Anstalten, z. B . den Waisenhäusern der Missionen 
oder in  geeigneten Fam ilien wie bisher Sorge getragen werde, 
2) daß man den Erwachsenen, soweit denselben eine ihre Freiheit 
und ihren Unterhalt sichernde Arbeitsgelegenheit nicht verschafft 
werden kann, zu einer seßhaften Unterkunft behilflich sei. Ferner 
hat der Kolonialrath die Etats der Schutzgebiete berathen. M an 
war darüber einig, daß eine wirksame Niederwerfung W itboois 
m it aller M itte ln  erstrebt werden müsse und nahm folgende A n
träge an : Der Kolonialrath hält es fü r nöthig, dem gegen
wärtigen Kriegszustand in  Südwest-Asrika und den damit ver
bundenen Mißständen ein schleuniges Ende zu bereiten und ersucht 
den Herrn Reichskanzler, fortgesetzt die hierzu geeigneten M aß
regeln zu ergreifen. E r hat m it Befriedigung Kenntniß ge
nommen, daß die Bemühungen der Regierung fortgesetzt auf die 
Verbesserung der Post und Telegraphenverbindung, sowie auf 
Gewinnung einer gesicherten Landungsstelle an der Cvachaub- 
M ündung gerichtet find. Z u r Vorbereitung der letzteren empfiehlt 
sich die Verwendung eines angemessenen Theils des fü r außer
ordentliche Ausgaben eingestellten Betrages. — Die Berathun
gen werden heute Nachmittag voraussichtlich zu Ende geführt.

- -  W ie schon mitgetheilt, werden in  den B erliner W ahl- 
kreisen die Konservativen in  den nächsten Tagen m it eigenen 
Kandidaten zum Abgeordnetenhaus hervortreten. Ob sich die 
Antisemiten anschließen oder selbständig vorgehen werden, steht 
noch nicht fest. Auch von gemäßigt-konservativer und national
liberaler Seite werden voraussichtlich Kandidaten fü r B e rlin  auf
gestellt werden.

—  Die Uebersicht über die Reichstagsmitglieder, welche 
Burschenschafter sind, hat in N r. 12 der „B . B l. "  eine Ergän
zung dahin gesunden, daß auch der RetchstagSabg. D r. Adolf 
König, prakt. Arzt zu W illen  a. d. R uhr, Antisemit, M itg lied  
der Burschenschaft (B runsvtga) ist.

—  D ie Kreditgenossenschaften des Königreichs Sachsen 
wollen sich von dem „Allgemeinen Verbände", dessen Ver
waltung in B e rlin  unter Herrn Schenk, dem früheren deutsch
freisinnigen Reichstags - Abgeordneten, nicht weniger als 60 000 
Mark jährlich kostet, fre i machen und einen eigenen Verband 
bilden, von dem jedoch die Konsumvereine, als den Interessen 
dieses Verbandes direkt entgegenarbeitend, streng ausgeschlossen 
sein sollen.

—  D a die Auflösung des Fedelta-Vereins in Straßburg 
voraussichtlich noch im Reichstage oder im Landesausschuß zur 
Sprache gebracht werden w ird, so sei zur Berechtigung der in  
manchen Zeitungen vorgebrachten Ansicht darauf hingewiesen, 
daß diese Auflösung durchaus nichts m it dem „D ikta turpara
graphen" zu thun hat. S ie ist einfach auf G rund unserer landes- 
rechtlichen Vereinsgesetzgebung erfolgt, nach welcher alle religiösen, 
litterarischen, politischen rc. Vereine über 20 M itglieder der 
Genehmigung der Regierung unterliegen und die Genehmigung 
jederzeit widerruflich ist. (Vergl. französisches Strafgesetzbuch 
A rt. 291 und Vereinsgesetz vom 10. A p ril 1834). —  Abbö 
M ülle r-S im on is w ird in der altdeutschen Presse vielfach als 
Protestier oder „der bekannte Protestier" bezeichnet. Sehr m it 
Unrecht. Derselbe hat sich bei Ausstellung seiner Reichstags
kandidatur ausdrücklich fü r den Anschluß an die deutsche 
Centrumspartei erklärt und dadurch wohl manchen Amtsbrudcr 
vor den Kopf gestoßen; auch sonst hat er nichts gethan, was ihm 
die Bezeichnung als Protestier eintragen könnte.

—  Vom 1. A p r il bis Ende August d. I .  find von E in 
nahmen (einschl. der kreditirten Beträge) an Zucker und ge
meinschaftlichen Verbrauchssteuern im deutschen Reiche zur An- 
schreibung gelangt 246 239 782 Mark, d. i. 32 773 949 Mark 
mehr als in  dem gleichen Zeitraume des Vorjahre«. D ie Zölle 
ergaben eine Mindereinnahme von 87,5, die Maischbottich- und 
Branntwein-Materialsteuer eine solche von 1,9 M illionen. D a 
gegen ergaben die Zucker-Materialsteuer 51,4, die Zuckersteuer 
4,5 , die Salzsteucr 0,6, die Branntwein-VerbrauchSgabe 4,7, 
die Brausteucr 0,7 M illionen mehr. Von der Stempelabgabe 
ergaben die Börsensteuer und der Stempel sür P rivatlo tterien 
M inder-, die übrigen kleine Mehrerträge. Endlich hatten die 
Reichspost- und Telegraphenverwaltung und die Reichseisen
bahnen Mehreinnahmen von 4,8 bezw. 0,9 M illionen Mark.

Ausland.
W ien, 21. September. D ie hiesige Regierung hat fü r den 

Grenzverkehr m it Futterm itte ln nach Deutschland in ähnlicher 
Weise Erleichterungen von dem österreichischen FutterauSfuhr- 
Verbot bewilligt, wie solche deutscherseits schon früher von dem  ̂
in  Deutschland erlassenen Futterausfuhroerbote sür den Verkehr 
an den Grenzen gewährt worden find.

Güns, 22. September. Kaiser Franz Josef erließ eine" 
Armeebefehl, w orin  er seine hohe Befriedigung über den kriegt 
mäßigen E ntw urf und die Ausführung der Manöver ausspricht- 
die Kriegstüchtigkeit aller betheiltgten Truppen der Armee u"? 
der beiden Landwehren anerkennend hervorhebt und schließt 
die besondere Beruhigung betont, daß infolge des zielbewußte" 
Vorgehens sämmtlicher berufenen Faktoren und der herrschende" 
D isz ip lin  der Gesundheitszustand der Truppen ausgezeichnet ge' 
blieben sei. Der Kaiser und die Monarchie blickten voll Ver
trauen auf die ganze Wehrkraft, welche m it ununterbrochener Aus' 
dauer sich der Vervollkommnung ihrer Ausbildung widme u"° 
aller Pflichten sich vollkommen bewußt sei. , !

Paris , 22. September. D er „G a u lo is "  meldet, daß Gcal 
Montebello zum Botschafter in  W ien ernannt werden soll. Der 
frühere Polizeipräfekt Lozö w ird nach Brüssel gehen, um den ek' 
krankten Ministerresidenten Bourröe zu ersetzen. ,,

London, 22. September. Der argentinische Gesandte mach' 
bekannt, daß die Couponzahlungen sür die argentinischen Anleihe"- 
ausgenommen die sechsprozentigen b'unäeä donäs, in  Münze 
nicht in  kunäoä donäs geleistet werden. D ie Zahlungen 
zum Satze von 63 */, pCt. erfolgen.

Movilizialnachrichten.
Culmsee, 22. September. (Verschiedenes.) Heute erschien hier 

Konkurrenzunternehmen gebenden alten „Culmsee'er Anzeigers" die erst 
Probenummer eines neuen Blattes, unter dem Titel „Culmsee'er Zeitung ' 
Als Redakteur und Verleger desselben zeichnet der hiesige Buchhändl" 
C. Baumann. Das B latt ist ein Abdruck des „Podgorzer Anzeiger» 
mit Aenderung des lokalen Theils. —  Die Ferien der hiesigen Sta»
schule, sowie der Landschulen des Culmsee'er Kreisschulaufsicktsbezirks v
ginnen am Montag den 25. d. M ts . Dieselben dauern drei Wochen. ^  
demselben Tage werden auch die Kinder, welche bis zum 31. Oktober da 
14. Lebensjahr vollendet und die nöthigen Kenntnisse sich ermorde 
haben, auS der Schule nach vorhergehender Prüfung entlassen werden' 
—  Am Sonntag den 24. d. M ts . hält der hiesige Kriegerverein si"" 
monatlichen Appell ab, bei welcher Gelegenheit der praktische Arzt He ,, 
D r. Joöl von hier einen Borlrag übet „Die freiwillige Krankenpflege 
halten wird. Im  Anschluß daran soll aus den Mitgliedern deS Krie^' 
vereins eine Sanitätskolonne gegründet werden. —  Der Handwerk 
verein feiert am Sonntag im Hotel „Deutscher Hof" sein diesjährig 
Vergnügen, bestehend aus Konzert und Ball. Das Konzert wird 
geführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marnutz- 
Die gestern im Saale des Herrn P . Haberer abgehaltene Generalob 
sammlung des Vorschußvereins war nur schwach besucht. Nack Da 
legung des Geschäftsberichtes erfreut sich der Verein eines steten Wackst'^ 
Voraussichtlich werden in diesem Jahre 9 pCt. (gegen 8 pCt. im vorlgb 
Jahre) an das Mitgliederguthaben zur Vertheilung gelangen. >

C u lm , 20. September. (Aditurientenprüfung. GarnisonvermehruNg^ 
Unter dem Vorsitz des Herrn Provinzialscbulraths Dr. Kruse-Danzig 
heute am hiesigen königl. Gymnasium die Abiturientenprüfung statt. ^  
kalten sich zu derselben vier Abiturienten gemeldet, von denen drei, o 
Oberprimaner Kirschke, Majewskl und Ziolkowski, die Prüfung bestan^ 
während einer das Zeugniß der Reife nicht erhielt. —  Durch die 
nähme der Militärvorlage wird auch unsere Garnison vergrößert.
51 M an n  und 4 Oberjäger wird unser Jägerbataillon verstärkt. . -

Graudenz, 22. September. (Kein Cholerafall.) Wie von amtll^o. 
Seite mitgetheilt wird, handelt es sich bei der Erkrankung des am  ̂
d. M ts . in die Cholerabaracke zu Graudenz aufgenommenen 
Bühnenmeisters Reichert, wie die bakteriologijche Untersuchung ep 
hat, nickt um Cholera.

Briesen, 21. September. (Bitterer Verlust.) Es ist kaum glaub" ' 
was für Verstecke manche Leute immer noch sür ihr erspartes 
wählen. Ein fleißiger Käthner hatte sich 175 M ark gespart und in eM . 
mit Roggen angefüllten Sacke untergebracht. Heute wurde nun der T  
zur Mühle gebracht, und da der Wind jetzt immer sehr flott geht u .

^  ---------- r. ------ kam der Roggen aU
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die Mühlen wenig M ahlgut vorräthig haben, 
gleich an die Reihe. Voller Bestürzung kamen nun M ann  
auf die Mühle gerannt, ihr Geld aber drehte sich bereits hurtig 
triebe. E in  Theil konnte noch gerettet werden, 16 Mk. wurden o . 
krüppelt herausgeholt, der Rest aber hatte die Mahlsteine schön vergoß 
und versilbert. ^

D t. Eylau, 21. September. (Vom Zug überfahren.) Auf der Eli 
bahnstrecke zwischen hier und Neudorf ist vor einigen Tagen der 
arbeitet Borowskl aus Neudorf vom Nachtzuge überfahren und S , 
zermalmt worden. B. hatte hier vorher in verschiedenen Lokalen ^  
Guten zu viel gethan und ist ihm dann in betrunkenem Zustande " 
dem Heimwege, wozu er den Bahnkörper benutzte, das Unglück zügellos  

):( Krojanke, 22. September. (SckützenhauSbau. Besitzwechsel.) 
hiesige Scbützengilde beabsichtigt, an der Waldlisiere der zur H e r n ^  
Flatow-Krojanke gehörigen Klemen-Haide ein Sckützenhaus, verbuNv 
mit einer Försterwohnung, zu bauen. Letztere so8 mieth-weise aNlere sok mieth-weise an j

-  Das Mühlenetabliss-lrieljeweiligen HilfSförster abgetreten werden. —  L-as A-cuyienelamni»"' § 
zu Leßnick ist wegen Ablebens der bisherigen Besitzerin, F rau  Teske, 
zwei Erben derselben, Fräulein Weber und Herrn C. Penther, gegen r« 
Summe von 55900 Mk. käuflich erworben worden; der frühere "a 
preis belief sich auf 75000 Mark.

M arienburg, 21. September. (Rasch tritt der Tod den 
an). Ein in dem Hotel „König von Preußen" hiersklbft besckässts 
Stubenmädchen ist gestern Vormittag plötzlich verstorben. Kurz vo" 
hatte sie noch einige Gänge besorgt und dann mit dem übrigen > § 
sonal noch allerhand Scherze getrieben. Zehn M inuten danach fand w  ̂
sie im Abort liegend todt vor. M an  nimmt an, daß ein KrampfaU' , 
woran die Verstorbene öfter zu leiden hatte, ihrem Leben ein Ende  ̂
macht hat. (N. W .

Elbing, 21. September. (Verurte ilung). Der Fleischermen ^ 
Josef Kühn aus Hoppenau, der wegen Vergehens gegen das Nahrung  
mittelgesetz bereits einmal vorbestraft worden ist, wurde heute von  ̂
hiesigen Strafkammer, weil er gesundheitsschädliches Fleisch zu verkaUi 
versucht hatte, zu einem M onat Gefängniß verurtheilt. .

Danziger Höhe, 20. September. (Auch eine Ehre!) Bet ^ 
Reichstagssttchwahl am 24. Jun i d. I .  fand man in der Ortschaft Gr.  ̂
in der Wahlurne einen Wahlzettel mlt folgender Aufschrift vor: "Hx 
beantrage zu wählen den Verwalter N . N . (folgt Name). NaweN^ ' z, 
was er gewählt werden soll: AlS Latrinenkommissionür!" Der 
besitzet Z., dem diese Auszeichnung zugedacht war, fühlte sich dadurar , 
leidlgt und stellte gegen den Thäter, der seinen Wahlzettel beim Scblvle  ̂
Meister S . geschrieben und dort gezeigt hatte, Strafantrag. Heute 
Termin vor dem Schöffengericht in Danzig statt, und der Thäler 
obwohl er versicherte, daß er dem Z. nur eins Ehre durch seine/"s, 
habe erweisen wollen, zu 30 Mk. Strafe oder 6 Tagen Gefängniß " 
urtheilt. , .«d).

Bromberg, 19. September. (Ostdeutscher Freihand-Sckützenvur ^ 
Im  Anschluß an die Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals sanv 
Sonntag und gestern ein Freihandschießen der hiesigen Sckützell^  
statt. Bei dieser Gelegenheit wurde die Gründung eine- O stdeUtH  
Freihand-Sckützenbundes sür die Provinzen Pommern, Posen, -ib 
Westpreußen beschlossen, und es wurden in den Vorstand gewäh" § 
Herren Franke-Bromberg zum ersten, Scbmidt-Bromberg zum 
Vorsitzenden, Sckröder-Bromberg zum Schriftführer, Hennig-BroMv  ̂
zum Rendanten, S c k e f f l e r - T h o r n  und Jankowski-Graudenz ^  
sitzern. Aufnahme in den Bund können alle diejenigen Personen st" A,i 
welche einer Schützengilde oder einem Schützenvereine angehören. 
Bundessckützensest soll alle zwei Jahre in einer von der Generalversa»' 
lung gewählten Stadt veranstaltet werden. Axt

Bromberg, 22. September. (Ein neues polnisches B latt) naw § 
des „Wielkopolanin" soll angeblich die „Hofpartei" hier zu begrUv 
beabsichtigen. So berichtet wenigstens der „Oftd. Lokalanz."

Schneidemühl, 21. September. (Zum Brunnenunglück.) Der lS» .st 
der Arbeiten am artesischen Brunnen in der Kleinen Kirchenstraß ^  
seit gestern unverändert. Herr Beyer hat durch Tiesbohrungen vrs § 
90 Metern auf eine Kiesschicht zu kommen versucht, um klares ^  
zu erzielen; dieser Versuch ist aber fehlgeschlagen. Nun hofft Herr D A ,  
durch die Einsetzung eines Rohres bis zur Tiefe von 60— 65 ^
wo sich ebenfalls eine Kiesschicht befindet, reines Wasser zu erya"



ergeben  ̂ Hoffnung in Erfüllung gehen wird, muß sich heute oder morgen

w i.^ch E d ern üh l, 21. September. (Der Raubmörder Anton Schulz), 
unk * bekanntlich am 7. d. M . aus dem Juftizgefängnisse zu Samter 

no vordem aus dem Zuchthause zu Graudenz ausgebrochen ist, wurde, 
ole Schneidern. Ztg." schreibt, seit gestern Abend auf dem hiesigen 

aynhof sehnlichst erwartet. Wer aber nicht kam, war Schulz alias 
anger, welchen Namen er auch in jüngster Zeit fälschlich geführt hat. 

nud eingelaufene Depesche ergiebt, soll Schulz gestern in einem
aye bei Kreuz gelegenen Wäldchen gesehen worden sein; vielleicht gelingt 

nun auch bald seine Festnahme.

LokalnachriHten.
Thorn, 23. September 1893.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heer e ) ,  v. Got zkow,  
g,,? nikister vom 3. Ball. Jnf.-Regts. von der Marwitz (8. pom m .)Nr.61  
versetzt"^ ^ntreg zum 1. Oktober d. I .  mit Pension in den Ruhestand

unk ^  ^  "  j ä h r i g  - F r e i w i l l i g e n  - P r ü f u n g ) .  8 "  der heute 
g-i o borgen auf der kömgl. Regierung zu Marienwerder stattfindenden 

"layng-Freiwilligen-Prüfung sind 17 Examinanden zugelassen worden, 
m ( W a n d e r l e h r e r . )  Zum 1. Oktober wird Herr Dr. Fink aus 

die dritte Wanderlehrerstelle beim westpreußischen landwirthschaft- 
"cyen Central-Lerein übernehmen.
^  7 7  ( Di e A n k a u s s k o m m i s s i o n ) ,  welche vom Centraloerein west- 
e n is « ^ "  Landwirthe zur Auktion von Mutterstuten nach Budapest 
v werden wird, besieht aus den Herren Dornguth-Raudnitz und
' ^lucher-Ostrowitt.

ruMt^. R u s s i s c h - j ü d i s c h e  A u s w a n d e r e r ) .  Wer jetzt in den 
'Mchen Grenzbezirken zu thun hat — so schreibt man der „Petersb. 

a n ^7, ^ *  trifft bort ein trauriges Bild. Alle Dörfer und alle Krüge 
cx oer Landstraße stecken voll von jüdischen Auswanderern, die aus dem 
ttü r? des Reiches ihren Weg zur Grenze genommen haben, in der 
aen^u>- ? Hoffnung, sie überschreiten zu können. Die ohnehin gerin- 
Loffn dieser Leute sind jetzt vollständig erschöpft, so daß sie auch die 
reink aufgeben müssen, Libau oder einen anderen Hafenort zu er-

und von dort aus zu Schiff weiter zu kommen. Arbeit für sie 
selbst ^  h^r natürlich nicht und die einheimischen Juden sind 
berat.,?" ^  arm, um eine so große Zahl ungebetener Gäste zu Ketzer
in k öu süttern. Schaarenweise werfen sich die Auswanderer
beti-^ Artigen jedem zu Füßen, der einen anständigen Rock trägt und 
die Stück Brot. —  Wie nachträglich mitgetheilt sei, hat sich
dies. w vergangenen Sonnabend in T h o r n  abgehaltene Konferenz mit

* , ^ r s w a n d e r e r f r a g e  beschäftigt.
rickt ( Ma a t e n  st a n d  u n d  E r n t e  i n  P r e u ß e n . )  Der amtliche Be- 
webre Saatenstand und die Ernte in Preußen besagt folgendes: Es
denk,, m ^  einem Theile von Westpreußen, Pommern, ferner B rau
tzeit sen, Schlesien und Sachsen infolge der andauernden Trocken
ste ^Besorgnisse wegen einer drohenden Futternoth. Die Kartoffeln 
Ackeri iach vorzüglich. Die Verhältnisse bezüglich der Neubestellung des 

für die Wintersaaten sind mit geringen Ausnahmen günstige, 
ein- ^  Roggens wäre ein Ertrag von 113,2, also durchschnittlich 

, Mittelernte zu erwarten.
ist n,.», R o g g e n s a a t ) ,  so schreiben die „Westpr. Landw. M itth .". 
Ickn.n auf wenige Niederungswirthschasten beendet. Im  Durch-
einreln Ackerarbeiten leicht und befriedigend ausgeführt, nur von
über rn"s^7 ^ n d e n  hören w ir Klagen über zu wenig Regen, oder besser 
S o n n . s und intensives Trocknen gleich nach dem Regen durch
Rlna.l^Olvotzl nüe ganz besonders durch W ind, so daß die gewöhnliche 
Nian i*E kaum Ackerkrume genug schafft. An solchen Stellen vergesse 
Feklk.n etwas stärker zu säen. Das ist noch das erste M itte l, um 
Wöcki.d« öu vermeiden. —  Zur Verhütung des Brandes beim Weizen 
Daz »  ,w lr davor warnen, denselben ungekocht oder ungeheizt zu säen.
u» ^eu?n aenünt Stick nickt N1.NN kpr» HUoirs», V,,,* kovgenügt auch nicht, wenn der Weizen nur einfach mit der 
stevä überbraust wird —  nein, er muß darin unbedingt minde-
frucht "  also in einem Bottiche —  stehen. Was die Hack-

anbetrifft so scheint es in diesem Jahre ja, als ob ein Mangel 
ein 7*obttskräften mcht herrsche. Die Leute sehen doch wohl allmählich 
denn ^  ^  in der Provinz genug zu verdienen ist —  kein Wunder, 
Sacks?^ Akkordsätze bei Rüben sind hier meist höher, als in der Provinz 
liea.n ^  /oestimmte Angaben über Gewicht und Zuckergehalt der Rüben 
Werd»»"' vor. I n  Bezug auf das Einmieten der Kartoffeln
tzinN^., !^wer wieder neue Methoden in Vorschlag gebracht, so namentlich 

"ü) der Luftzüge, welche sich ja bekanntlich oben auf den Mieten 
15 Li bewährt haben. Diese sollen jetzt durch Luftzüge von ca.
^ode k ^ E ite  und Tiefe mit Vortheil ersetzt werden, welche in den 
die M ' * Miete eingegraben, mit Brettern bedeckt werden, lang durch 
ander ^durchgehen und senkrecht in den Breitseiten ausmünden. Von 
in» Bnk ^ " e  wird wieder vorgeschlagen, an Stelle dieser Bretterkanäle 
seit^.EN einfach Würste von Faschinen auf den Boden zu legen und 
Die L ^  "ach oben auszuführen. Beide Vorschläge haben etwas für sich. 
zu ßri^^ache aber ist jedenfalls, die Kartoffeln trocken in die Miete 
ist "  und nicht über ein Meter hoch aufzuschütten. Wer gezwungen 
Nilunn x Strohmangels die Deckschicht durch anderes M aterial zu ersetzen, 
dildei k am besten Kiefernzweige oder Wachholderfträuche; jedenfalls 
dosten ^  sachtesten Ersatz das Kartoffelkraut, weil daran leicht Pilze 
Fäu ln iß^br^  *""kt mit den Kartoffeln in Berührung gebracht, diese in

o l n i s ch e s o z i a l d e m o k r a t i s ch e P a r t e i ) .  An der 
Wie s -O rgan isation  der polnischen sozialdemokratischen Partei steht, 
August Bekanntmachung im „Vorwärts" zu ersehen ist, ein Herr

l i d O . u k t t u n g s k a r t e n  d e r  A l t e r s -  u n d  J n v a -
lvlleu ^ ^ ' V e r s i c h e r u n g )  kommen zwar schon jetzt zur Ausgabe, 
ält,r, "der erst dann allgemein gebraucht werden, wenn die Karten 
8 e j i ,  Musters aufgebraucht sind. Der Vordruck enthält d r e i  n e u e  
8 e itv „ ^ .'. Bezeichnung der Nummer bei der Ausgabestelle, deS 

Verwendbarkeit von Nachmarken und deS Wohnort- des 
d Die Innenseite der Karte enthält s t a t t  52 F e l d e r
aefalrr ' ' Die Aufsichtsbehörde verlangt jetzt aus Anlaß der Cholera-
^Ürte besonders vorsichtige Behandlung der Karten. Irgendwie in- 
versnk- Êen sollen alS unbrauchbare vernichtet und im ErneuerungS- 

ersetzt werden.
öelarU g e p r ä g t e  Zwei mar kst ücke)  sind jetzt zur Ausgabe
von k Dieselben unterscheiden sich, wie mehrere Blätter berichten, 
präa,»^ alten Zweimarkstücken dadurch, daß der flache Grund in Glanz- 
ouck k  ̂ hergestellt ist. Durch diese Neuerung soll den Falschmünzern, 
rüttelt.!?^ bie etwa beabsichtigen, Falsifikate aus echtem Silber her- 
die Aus' k  ̂ bekanntlich billiger ist als der Nennwerth unserer Münzen, 
Neue o -""2 ^hreS unsauberen Handwerks erschwert werden. DaS 
scharf ̂ ^^arkstück soll sehr gut aussehen und die Prägung ungemein 

'^^vortreten.
CaalTV -  e r t r a g  L e u ß ) .  8u  dem morgen Nachmittag 5 Uhr im 
EagSaba Biktoriagartens stattfindenden öffentlichen Vortrag des Reichs- 
außerk r ? ^ ^ e n  Leuß aus Hannover werden auch viele Besucher von 
Mit —  Herr Leuß trifft morgen früh 6 Uhr 27 M in .

^ " B e r lin e r  Zuge aus dem Hauptbahnhofe ein. 
eine s v n i e r ü b u n g). Im  Verlaus der nächsten Woche wird
Gebers, pressante Pontonierübung stattfinden. Dieselbe besteht in der
der L t des ganzen Wechselstromes vom Wasserübungsplatz nach
Nr J ^^^Eer Kämpe und wird dabei das ganz« dem Pionierbataillon 
Und Berfügung stehende Brückenbaumaterial im Bock-, Ponton- 
Min»i/^. b^ückenbau verwendet werden. E in  besonderes Interesse ge- 
Kümn Uebung, deren Einzelheiten sich übrigens gut von Wiese'S
Dunk-lk. werden beobachten lassen, dadurch, daß bei eintretender 
Zugriffs ^  ^  „Scheinwerfer" zur Entdeckung eines etwaigen feindlichen

in st>rl? ( ^ e r  M ä n n e r - G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n d e " )  setzte 
^singen Hauptversammlung den VergnügungSplan für Winter 

Sonn  ̂ folgt fest: Sonntag, 22. Oktober: öffentliches Konzert; 
schließ 4- November: Konzert für die passiven Mitglieder mit an- 
bunk°^oem Tanzvergnügen; Sonnabend, 6. Januar: Herrenabend, ver- 
Mit Dursteffen: Sonnabend, 27. J a n u a r: humoristischer Abend
falls r-' ^öendem Tanzvergnügen für die passiven Mitglieder und dem- 
Wurk« v- M ärz ein zweites Konzert. Als Vergnügungsvorsteher

en die Herren Freyer und Schultz gewählt.
Vereins ( T u r n  f a h r t ) .  Die Jugend-Abtheilung des hiesigen Turn- 

unternimmt morgen Nachmittag 2Vr Uhr unter ihrem Leiter 
Kri.7» ^  ^ bine Turnfahrt nach Gurske. Der Abmarsch findet vom

"egerdenkmal aus statt.

—  ( D i e  r u s s i s c h e n  P e r s o n e n d a m p f e r )  haben ihre Fahrten 
. zwischen Thorn und Wloclawrk eingestellt, und ihren Stationskahn von 

hier nach Nieszawa geschleppt.
— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der am Montag den 25. d. M ts . 

 ̂ unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichtsralhs Schultz I I  beginnenden 
: Sitzungsperiode kommen folgende Sacken zur Verhandlung: Am 25.

d. M .  die Strafsache gegen die unverehelichte M inna Nitz aus Gut Gollub 
wegen verursachten Kindesmordes, die Strafsache gegen die Böttchergesellen 
Romann und Julius Stenzel aus Gorall wegen Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt und die Strafsache gegen die Kaufmannssrau Auguste 
H. geb. G . aus Podgorz wegen wissentlichen Meineides. Am 26. d. 
M ts . die Strafsache gegen den Arbeiter Johannes Köpke aus Niedwitz 
wegen wissentlichen Meineides und die Strafsache gegen den Schneider 
Bruno Uschler aus Klein Rehwalde wegen Betruges und Urkunden
fälschung. Am 27. d. M ts . die Strafsache gegen die Käthnerfrau Antonie 
Kutza geb. Granitzka aus Grondy wegen wissentlichen Meineides. Am 
28. d. M ts . die Strafsache gegen die Knechte M artin  Trzynski und Johann 
Kilanowski aus Bielsk wegen Nothzucht bezw. Beihilfe dazu und den 
Dachdecker Ferdinand Zühlke aus Stanislawken wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung. Am 29. und 30. d. M ts . die Strafsache gegen den 
Arbeiter Valentin Czarnecki, den Besitzer Ju lian  Groszkowski, die Be
sitzerfrau Elisabeth Groszkowski geb. Demski aus Pronikau und den 
Knecht August Gutzeit aus Rammen wegen wissentlichen Meineides bezw. 
Anstiftung dazu. Am 2. Oktober die Strafsache gegen den Altsitzer Franz 
Koprowski aus Janowko wegen wissentlichen Meineides. Am 3. Oktober 
die Strafsache gegen den Arbeiter Josef Konczöwski aus Poln. Leibiisch 
wegen Raubes.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer sungirten die Herren 
Landgericktsräthe von Kleinsorgen, Moser, Kah und Landrichter Engel. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Gemlau. — Ver- 
urtheilt wurden der Arbeiter Anton Wyrkowski aus Mocker wegen 
Hehlerei zu einer Zusatzstrafe von 2 Monaten Gefängniß, die Besitzer- 
frau Gertrud Piotrowski aus Watterowo wegen quallfizirter Urkunden
fälschung und Betruges zu 2 Wochen Gefängniß, die Wittwe Klara 
Reefschlaeger aus Dirschau wegen Bestechung zu 50 Mk. Geldstrafe evtl. 
zu 10 Tagen Gefängniß, der Rentengutsbesitzer Joses Ludwikowski aus 
Orlowo wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Ge
fängniß, der Arbeiter Stanislaus Kuliszewski aus Briesen wegen Dieb
stahls in zwei Fällen im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 3 Monaten 
Zuchthaus, 2jährigem Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, der 
Arbeirer Karl Treichel aus Briesen wegen Diebstahls in zwei Fällen zu 
3 Monaten Gefängniß, wovon 1 M onat durch die erlittene Unter
suchungshaft für verbüßt erachtet wurde, die Arbeiter August Klawonn 
und Friedrich Degdau aus Sckarnau wegen fahrlässiger Zerstörung 
einer Fernsprechanlage zu je 30 Mk. Geldstrafe evtl. zu je 5 Tagen 
Gefängniß, der Knecht Johann Wessolowski aus Neu-Grabia wegen 
widernatürlicher Unzucht zu 1 M onat Gefängniß, der Arbeiter Nikolaus 
Jagielski aus Gr. Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 M o 
naten Gefängniß. Freigesprochen wurden die Arbeiterfrau Julianna  
Chudzinska aus Gr. Sckoenbrück von der Anklage des Diebstahls, der 
Arbeiter Ignatz Muckewitz aus Wibsch von der Anklage der gefährlichen 
Körperverletzung und der Kaufmann Johann Domachowski aus Schwetz 
von der Anklage des einfachen Bankerotts. Zwei Sachen wurden 
vertagt.

(P o l i zei  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Zehnpfennigftück in der CoppernikuS- 
straße, ein Notizbuch für Korporalschaftsführer. Näheres im Polizei
sekretariat.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,36 Meter ü b e r  Null. 
—  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der russische Passagier- und Schlepp
dampfer „Warszawa" mit drei für Wloclawek beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. Bei seiner Anfahrt blieb ein beladener Kahn 
in der Nähe des Schiffbauplatzes auf einer Sandbank sitzen. Der 
Dampfer warf die anderen beiden Kähne los und nun gelang es dem
selben, den Kahn loszubekommen. Abgefahren ist der Dampfer „Brom
berg" mit einer Ladung Getreide, leeren Petroleumfässern, Spiritus, 
eisernen Ofenröhren und landwirtschaftlichen Maschinen aus der Fabrik 
von Drewitz nach Danzig und der Dampfer „Wilhelmine" mit einer 
Ladung Spiritus, Wein, Cognac, leeren Bierfässern, zwei Dreschmaschinen 
und Stückgütern nach Königsberg.

(-h) Podgorz, 23. September. (Wahl. Ferien.) Bei der gestern in 
der 2. Klasse der evangelischen Schule erfolgten Wahl wurden die Herren 
Besitzer Hahn und T-pfermeister Gryczynski wieder- und Sattlermeifter 
Schlösser neugewählt. Als Stellvertreter wurde Herr Unternehmer 
Wysocki gewählt. —  Heute beginnen in den städtischen Schulen die 
Ferien; dieselben dauern 14 Tage.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn den 22. September.

Eingegangen für M .  Ladens durch Pelchowitz 2Traften, 51 Kiefern- 
Rundholz, 2180 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1500 kieferne 
Sleeper, 529 kieferne einfache Schwellen, 23 eichene Plancons, 246 
Eichen-Kantholz, 730 eichene einfache Schwellen, 2760 Speichen; B. Kirschen- 
berg durch Salzmann 2 Traften, 131 Kiefern-Rundholz, 2570 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1294 kieferne Sleeper, 779 kieferne 
einfache Schwellen, 25 eichene Plancons, 44 eichene Rundschwellen, 1632 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 4800 Speichen, 220 Blamiser; 
für M . Solnicki, W . Rosenblum, M . Pelz durch Greisack 3 Traften, für 
den ersten 1012 Kiefern-Rundholz, für den zweiten 881 Kiefern-Rund
holz, für den dritten 132 Balken, Mauerlatten und Timber, 1850 kieferne 
einfache Schwellen; für M .  Menczinski durch Wrona 4 Traften, 2657 
Kiefern-Rundholz, 64 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 173 
kieferne einfache Schwellen; für Garbacki u. Co. durch Sziffmann 
1 Traft, 629 Kiefern-Rundholz.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a ) .  Dem kaiserlichen Gesundheitsamt find aus 

Hamburg 17 Neucrkrankungen an Cholera, darunter 3 m it 
tödtlichem Ausgange, außerdem 1 Sterbefall unter den früher 
Erkrankten für die Zeit vom 21. bis 22. September morgens 
angezeigt worden; aus Altona 1 Erkrankung. I n  B erlin  ist bei 
zwei Schifferleutcn, die m it dem gestern erkrankt gemeldeten 
Bootsmann auf demselben Fahrzeuge fich befunden hatten, gleich
falls Cholera nachgewiesen.

( D r .  H a n s  v o n  B ü l o w s )  Befinden ist wieder be
denklicher geworden. Aus Aschaffenburg, wo er fich einer Kur 
unterzieht, wird jetzt gemeldet, die Besserung seiner Gesundheit 
habe nicht so genügende Fortschritte gemacht, daß seine D i 
rigenten - Thätigkeit für den November in sichere Aussicht zu 
stellen sei.

( E i n  M o r d )  soll vorgestern Abend gegen 10 Uhr in 
B erlin , Grünauerstraße 13, an der dort im Hochparterre wohnen
den Porttersfrau W ittw e Lehmann von zwei M ännern verübt 
worden sein. D ie beiden Thäter seien bald danach von der 
Polizei dingfest gemacht, und zwar habe fich der eine von ihnen 
als der Schlafbursche der Ermordeten entpuppt. Genaueres über 
die Angelegenheit ist noch nicht festgestellt.

( E i n  B e r l i n e r  S i t t e n b i l d )  enthält folgende Lokal
notiz: Wegen Vergehens wider die Sittlichkeit, begangen an 
zwei 12-, resp. 13jährigen Mädchen ist der 14 Jahre alte 
Schulknabe M a x  N . aus Rixdorf verhaftet worden. Der Bursche 
unterhielt ein unsittliches Verhältniß mit der I3jährigen M arth a  

! H . aus Rixdorf. D ie Angelegenheit kam dadurch zur Kenntniß 
§ der Polizei, daß die H. den Jungen aus ähnlichen Vergehen 
! m it einem 12jährigen Mädchen ertappte und aus Eifersucht ( ! ! )
! dies der Polizei anzeigte. Welcher entsetzliche Abgrund von 
j Verdorbenheit der Jugend!
i ( P u l v e r e x p I o s i o n ) .  I n  der Pulverfabrik zu Haslach 
 ̂ in Baden ist, wie aus Mannheim gemeldet wird, eine Explosion

erfolgt, wodurch 3 Arbeiter verletzt und großer Schaden an M a 
terial und Gebäuden angerichtet worden ist.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregt in W ien ein Vorfall 
auf dem dortigen Rennplatz. Nach Schluß der Rennen wurde 
am Donnerstag von der Steuerbehörde an den Buchmachern 
M ille r und Walpoe wegen rückständiger Steuern eine Leibes
pfändung vorgenommen. D ie Steuerbehörde hat einen ziemlich 
hohen Geldbetrag in Beschlag genommen.

( H u n d e  a l s  L e b e n s r e t t e r . )  Ein origineller V o r
schlag, der sicherlich auch eine praktische Seite hat, wurde dieser 
Tage von dem Pariser Journalisten Edgar Kotz gemacht. Es 
handelt sich darum, 150 Neufundländer auf Staatskosten zu 
„amtlichen" Lebensrettern heranzubilden. 150 Neufundländer 
würden genügen, um die Ufer der Seine in der S tad t P aris  
zu überwachen. Z u  den Kosten der Anschaffung der Thiere 
kämen später nur noch die Kosten der Erhaltung derselben, die 
sich täglich auf 50 Frks. oder 18 000  Frks. jährlich belaufen 
würden. D ie Lebensretter sollen in der Näh» von Schiffs
brücken, von HilfSstationen rc. aufgestellt werden. D as Personal 
dieser Stationen hätte für die Hunde in jeder Beziehung Sorge 
zu tragen. Es verdient bemerkt zu werden, daß ein neufund- 
ländischer Hund im Stande ist, innerhalb einer halben M inu te  
eine Person zu retten, die dem Ertrinken nahe ist.

( Z w e i  f ü s t l i r t e  T u r o k s . )  Aus Algier w ir un
ter dem 10. d. M . geschrieben: Sabeght den Sedera und A lt
Badgema, Soldaten im 3. TurkoS - Regiment, hatten einen Kran
kenwärter, der sie im Spirale gepflegt hatte, ermordet, um fich 
seines Gelde« zu bemächtigen. S ie  hatten ihm den Kopf buch
stäblich vom Rumpf gesägt. V o r einigen Monaten zum Tode 
verurtheilt, wurden sie heute früh um 6 Uhr vor der ganzen 
Besatzung von Konstantine fü filtrt; der Erschießung wohnten 
ferner gegen 1500 Europäer und einige Araber bei. Ben Sedira  
weigerte sich, fich die Augen verbinden zu lassen. D ie M ilitä rb e 
hörde lehnte es ab, die Leichen der Erschossenen den Verwandten 
derselben zu übergeben.

( S  o z i a  l d e m o k r a t i s ch e S  p i e lk  a r t  e n.) D ie kürz
lich besprochenen sozialdemokratischeu Spielkarten, in denen die 
Könige beseitigt und durch ältere Arbeiter ersetzt werden, haben 
ihre Vorbilder schon während der französischen Revolution gehabt. 
Schon 1793 kamen Spielkarten im Gebrauch, die gleichfalls 
die Könige ausgemerzt hatten. M a n  griff damals aber zum 
Id e a l hinauf und ersetzte die Entthronten durch Genien. Es 
gab einen Coeur- oder KriegSgeniuS, einen Treff- oder Friedens
genius, einen Pique- oder Kunstgeniu» und einen Carreau- oder 
Handelsgenius. D ie Damen wurden durch den Begriff der 
Freiheit verdrängt, so Coeur- oder Religionsfreiheit. D ie  Buben 
mußten dem Begriffe der Gleichheit weichen und das As wurde sogar 
zum Gesetz erhoben, z. B . das Coeur- Gesetz u. s. w. Es  
mag sich nicht wenig seltsam, vielleicht prophetisch angehört 
haben, wenn damals der Kriegsgenius das Friedensgesetz erstach, 
als wie wenn jetzt der »Junge' über den „Alten" geht.

Neueste Nachrichten.
Newyork, 22. September. Der „N ew -A ork  Herald" mel

det aus Valparaiso, nach dort vorliegenden Depeschen aus 
BuenoS-AyreS sei die Lage in Argentinien sehr ernst. Ein B a 
taillon Bundesiruppen, welches nach Tucuman zur Unterdrückung 
des Aufstande- geschickt wurde, sei desertirt und habe fich den 
Aufständischen angeschlossen. Präsident Pena dringe darauf, 
daß E llauri die Präsidentschaft annehme, da er hoffe, alsdann 
die gegenwärtige Opposition zu bewältigen. ( I n  London wird 
diese M ittheilung des „Herald" einer Drahtmeldung zufolge, an
gezweifelt.) D ie bundestreue Partei in Tucuman habe den 
Präsidenten ersucht, im Senate einen Gesetzentwurf, betreffend 
die Bundesintervention in den aufständischen Provinzen einzubrin
gen. Den Truppen in den Kasernen sei durch Polizeibeamte mitge
theilt worden, sie würden mit dem Tode bestraft werden, wenn fie 
die Aufständischen unterstützten.

Chicago, 22. September. I n  der Abtheilung für B lum en
zucht der internationalen Weltausstellung wurden Deutschland 46 , 
Holland 6, Ita lie n  und Oesterreich je 1 P reis zuerkannt.

Verantwortlich für die Äedaklion: P a u l  H v m d r o w S k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. '

________________________________________________ 23. Sept. 22. Sept.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 

Russische Banknoten p Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 */<> Konsols . . 
Preußische 3 '/ ,  d/, KonsolS . 
Preußische 4 <>/<> KonsolS
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liauidationspfanobriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-Okt. . . . . . . .
Okt.-Novbr. ........................................................
loko in  N ew york ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
Sept.-Oktbr.....................................................................
Oktober-Nov...................................................................
Nov.-Dezbr.....................................................................

R ü b ö l :  Sept.-Oktbr..........................................................
A p r i l - M a i ....................................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

Septb.-Oktbr..................................................................
Nov.-Dezbr.....................................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt.

3 1 2 -
2 1 1 -3 0

8 5 -2 0
9 9 -7 5

1 0 6 -3 0
6 5 -4 0
6 3 -2 5
9 6 -

1 7 3 -
1 6 1 -3 5
1 4 6 -
1 4 8 -7 5
7 3 V .-

1 2 8 -
1 2 6 -  50
1 2 7 -
1 2 8 -  75 
4 6 -2 0  
4 9 -

3 4 -1 0  
3 2 -  
31—70 

resp. 6 pCi.

2 1 1 -9 5
211— 45

8 5 -1 0
9 9 -7 5

1 0 6 -5 0
65— 40
6 3 -2 5
9 6 -1 0

1 7 3 -2 5
1 6 1 -4 0
1 4 9 -
1 4 9 -5 0
73—

1 2 9 -  
1 2 6 -  
1 2 8 -5 0
1 3 0 -
4 8 -  40
4 9 -  10

3 4 -5 0
3 2 -3 0
3 1 -9 0

K v n i g S b e r g ,  22. September. H p  i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Mark B f., nicht kontingentirt 37,00 M ark B f.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. September 1893.

W e t t e r :  warm, schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  flau, 134/135 Pfund 134/135 Mk.. 131/132 Pfund 133 Mk., 
bezogen 130 Pfund 120/125 Mark, krank 125/126 Pfund 
125/127 Mark.

R o g g e n  flau, 124/125 Pfd. 114/115 Mk.. 122/123 Pfd. 113/114 Mk. 
Gerst e  feine Brauwaare gesucht, 136/145 Mark, feinste über Notiz;

Futterwaare 105/107 Mk.
E r b s e n  ohne Angebot.
H a f e r  142/148 M ark. __________ ____________

Blitzblankes Küchengeschirr ohne Risse und S-drammen erzielt man 
nur mit Hilfe unseres bei den Hausfrauen sehr beliebten „W eißen  
M etallputzes", der in jedem besseren Droguen- und Kolonialwaarenge- 
sckäste vorräthig ist. Nüthigensall» wende man sich direkt an August 
Loh Sohne, B erlin  8V .



Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten V erw altung ist 

eine P o l iz e is e rg e a n le n s t r l le  sofort zu 
besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 1200 M ark 
und steigt in  Perioden von 5 Ja h re n  um 
je 100 M ark bis 1500 M ark. Außerdem 
werden pro J a h r  100 M ark Kleidergelder 
gezahlt. Die M ilitärdienstzeit w ird bei der 
Pensionirung voll angerechnet. Kenntniß 
der polnischen Sprache erwünscht. Bewerber 
muß sicher schreiben und einen Bericht ab
fassen können.

M ilitä ran w ärte r , welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste nebst 
einem Gesundheitsattest mittels selbstgeschrie
benen Bewerbungsschreibens bei u n s  ein
zureichen.

Bew erbungen werden bis zum 5 .  O k 
to b e r  d . I .  entgegengenommen.

Thorn den 22. Septem ber 1893.
_ _ _ _ _ _ Der M agistrat.______

Bekanntmachung.
Für das unterzeichnete B ataillon ist 

der Biktnalien- und Fleischbedarf vom  
1. Oktober ab, der Kartoffelbedarf 
vom 1. November ab zu vergeben.

Angebote hierauf sind bis zum 2 7 . d s .  
M t s .  in das Geschäftszimmer, S tro-  
bandstraße Nr. 11, einzureichen.
3. B a ta illon  In fa n ter ie -R eg ts . 

von Borcke.
D ie

Kartoffellieferung
für das 2. Bataillon Regts. v. Borcke 
ist für die Zeit vom 1. Oktober d. I .  
bis 30. September 1894  zu vergeben.

Offerten nebst Proben bis zum 2 6 . 
d. M t s .  an die 6. Kompagnie im 
Hangar östlich des Brückenkopfes ein
zureichen.
_ _ _ _ _ Menagekommission._ _ _ _ _
L e b e n s m M e l m r d t n g u n g .

Für die Menageanstalt des Pomm. 
J ä g er -B a ta illo n s  Nr. 2 soll im ein
zelnen oder auch im ganzen vergeben 
werden:

1. die Fleischlieferung für die Zeit 
vom 1. November 1893  bis Ende 
Januar 1894 ,

2. für die Zeit vom 1. November 
1893 bis Ende Oktober 1894  
die Lieferung von:
n. Kartoffel»,Weißkohl,Wrucken, 
b. Kolonialwaaren und Hülsen-

früchten, sowie
o. Milch, Butter und Eiern.

Schriftliche Offerten mit der Angabe, 
welcher S orte die angebotenen Kar
toffeln angehören, sind bis zum 10. 
Oktober d. I .  an Hauptmann 
Culm, Predigerstraße einzusenden. D ie  
Bewerber bleiben bis zur Ertheilung 
des Zuschlags an ihr Gebot gebunden.

Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller
räume zur Verfügung gestellt werden 

D ie Menagekommission.
Ö ffentliche Z m u M ls t c h e r i l l l l j
M ittwoch. 27. Septem ber d. I  

vorm ittags 10 Uhr 
werde ick bei dem Eigenthüm er /lnlon tu! 
kov,8kl in A b b a u  L ö n c z y n : 

einen (Hetreideftaken (etwa  
3 —4 Fuhren), Gersten- und 
R oggengarben , eine Zucht
sau, zwei Ferkel und etwa 
1^ /2  M orgen  ausgepflanzte 
Kartoffeln

öffentlick meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 23. September 1693.
L e n r t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

M ein dunkelbrauner 
Wallach, 7 jährig, 1,63 hoch, 
m ilitärfrom m , sicher auf der 
Eisenbahnbrücke, vorzüglich 

^  geeignet als Adjutanten-
W  oder Kompagniechefpferd,

steht versetzungshalber bis Ende d. M . zum 
Verkauf Mellinstr. 81.

V ieb oriL  Ss.s.1
Sonntag den 24. d. M ts. nachmittags 5 Uhr:

Öestentlicher B ortrag
d e s  d e u t s c h - s o z i a l e n  ( a n t i s e m i t i s c h e n )  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e n

H s,i»s I iv « s s
a u s  H a n n o v e r :

„D ie Bestrebungen und Crsolge der A ntisem ten."
E intrittskarten  zum P re ise  von 30 P f .

sind von heute ab zu haben in der C igarrenhandlung des H errn  « . I.orenr, Breitestraße, 
nnd am V ortragstage von 4 Uhr ab am «saaleingange.__________: : r r ? r « r r r : « r r r u ; ^

AM" Zur fachgemäßen Aus
führung von

^  U asserleilnngs- und 
K analisations-A nlagen

L  empfiehlt sich H  k k i i r m a n n ,
E «  Klempnermstr. OO

««rrrrrrrunNZrrrsär

K O o th e  K re i r z lo t te r ie .  H auptgew inne: 
50000, 20000, 15000 und 1 0 0 0 0 Mk. 

baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Oktober. 
Original-Lose ä 3 Mk. 50 P fg .; außerdem 
Antheil-Lose L 10 P fg ., 11 Stück in sortirten 
N um m ern 1 Mk.
L S ^ o ld -  u n d  K i lb e r l o l l e r i e  zu M a sso m

H auptgew inn: 50000 Mk., in  baar 
mit 45000 Mk. zahlbar. Ziehung am 
21. Oktober. Lose L 1 Mk. 10 Pfg. em
pfiehlt das Lotterie-Comtoir von

S e g le rs t r .  39 ._____

b lt z y r K  V o 8 8 ,  T h o r n ,
U k  v i i » g r o s s I » L n Ä 1 i » i » N ,

empfiehlt ihr L a g e r
i - e i n g s l i a l t e n e i -  k o r ä e a u x - ,  k ik tz in - ,  lVlo86>- u n ä  U n g a i - w e i n e ,  

o d a m p a g n s r ,  k u m ,  L o g n a e  u n N  - l r r a o . ____________
I c h  w o h n e  jetzt
Gerecht kür-. 2 .1

im Hause des Bäckerm eisters 
Herrn ILaroH vslil.

vr. Limkiemcr.
Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 

ich hierselbst M arien- und Bückerstr.-Ecke 
N r. 13/26 ein

U M m iiW lts -K iit ta li
verbunden mit einer H aupt-A gentur d-r 
Lebensversicherungs - Gesellschaft „Deutsch
la n d " , mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ick zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller A rt, in deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8— 1 Uhr.
Nackm. von 3 - 6  Uhr. 

8 . Z t n e i e l l ,  Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und T ransla teu r der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

L n - I u »  ^ t . s 1 i s r
N. S e lm iü er

8 fe itk 8 t> - . 2 7  ( 8 a t h 8 a p o t k k k e . )

Herrenkleider
nach Maaß

werden von nur unter der G arantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
8einfiek8e!iuItr,Schneidermstr.

Strobandstraste Nr. 15.

M . ,  I  « »

3 0  "/«
b i l l ig e r  als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

H a c h a rm ig e  S in g e r  un ter 3 jähriger 
G arantie, frei H aus und Unterricht für n u r

6 0  M i r .
MLSvdmo Vogel, VidrLitmg SlmtUo, 
klllg8vIModvll Vbolor L Vllsoo

zu den billigsten Preisen.
Ikeilraklungen monatliok von 6 kM. an.

R eparaturen  schnell, sauber und billig.
Waschmaschinen mit Zinkeinlage

von 45 Mk. an.
P rim a  Wringer 36 em 18 Mk. ^

Wä80>iemang6lma8okinen
von 50 Mk. an.

M eine sämmtlich führenden hausm irlh- 
scbastlichen Maschinen haben in diesem Ja h re  
in der Gewerbeausslellung zu M agdeburg 
(Louiscnpark) die goldene Medaille er-
halten Z  l . A N l l S l l k I ' g e i ' ,

Coppernikusstr. 22.

L . k e e i s s ,  Breitest!. Rr. 3 2 .
Goldene Herren-Uhren von 36—400 M ark 

„ Damen-Uhren „  24— 150 „
S ilberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„  Danien-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „ 4 - 1 5  „
LovII« M  lldrea-kepLritturvll uvä Ull8llc^^v

»Il-r Li-t.

U t z c h r .  N j l j t ä i -  k L M K O K M M .
ö a t z n k o f  8 e h ö n 8 6 6 .

V orbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit.

Direktor P fr . ki'enutt».
M eine ^

M V 1 s . s v r v » , ^
Cinrahmungs- u. Bildergeschäst

befindet sich v o m  1. O k to b e r  e r .  in 
meinem Hause

Breileftratze 4.
Lluril « s l l .

K -
sterilistrtz pro Flasche 9 pf.» rohe 
Milch pro Liter 20  Pf.» frei ins Anus. 
Außerdem sind Flaschen mit sterilistrter 
Milch stets bei H errn  Bäckermeister 
8rorepan8ki, Gerechtestraße 6 und H errn 
Kaufmann Oleroltt, Brombergerstraße zu 
haben.

0 a 8 i m i i -  W a l t e e ,  M o c k e r .
E in gebrauchter

Aktenschrank
zu ungefähr 30  Fächer«! sofort 
zu kaufen gesucht.

Adresse» niederzulegen 8Ub. 
0 . IV. in der Expedition dieser 
Z e i t u n g . ___________________

kolke llreur-l-ollerie.
H auptgew inn: Mark 30,090, 20,000

baares G eld; Ziehung am 25. Oktober cr. 
Hierzu empfehle ich Original-Lose ä M ark 
3,50 und die sehr beliebt gewordenen 10 Psg.- 
Lose (11 Stück mit verschiedenen Nummern 
für 1 M ark.)

Gold- und Silber-Lotterie zu Massow; 
H auptgew inn Mark 30,000; Ziehung am 
20. Oktober cr; Lose hierzu ä M ark 1,10. 
Die H aup tagen tu r:
Altstadt. Markt.

0 ä 6 8  6 f 6 l l 6 l - 6 ,
wie sie von der G an s kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich abzu
geben und versende Postpackete, ent
haltend
9 s»funl1 netto a KU(. !,40 per k>kunü,
dieselbe Q u a litä t so r t i r t  (ohne Steife)

mit INK. l,75 sier pkunö
gegen Nachnahme oder vorherige E in 
sendung des Betrages. F ü r  klare 
W aare garan tire und nehme w as 
nicht gefällt zurück.

kuäö if Müller, S to lv  i. Pom m ern.

M M - S M
znm Bersüllen rc. kann k o  s l e n -  
f r e i  abgesnhren mer-eu.
7korn, llatkarinenLli'. 1.

Pros. Wägers Vllollwäseke!
H e m d e n ,  J a c k e n ,  B e i n k l e i d e r  

u n d  S t r ü m p f e
empfiehlt M tz n r 6 >.

Die am 25. August d. I .  im 
K aufm ann 82^mLa8lri'schen Laden 

zu Thorn von mir gegen die Besitzerfrau 
Wilkelmine Krüger zu Pensau ausgespro
chene Beleidigung nehme ich hiermit reuevoll 
zurück.

Besitzer, Pensau. 
O w e i gut möblirte Zimmer billig zu ver- 

miethen. Gerechtestr. N r. 26, 2 Treppen.

Frisch gkschO iie H«srn
emfiehlt billigst 8 6 g Ü 0 6 ,

Gerechtestraße 7.

empfiehlt
seinen anerkannt HM" g u t e n

IVlittagotioek.
A n Abonnenten ä 50 und 80 P f.

.. .............. ...  - i i .  D t z i M r i r t e
von 40 P f. an.

0 1 1 5 4 6 ^ 1 6 2 .

fs. E lb-C aviar
empfiehlt___________ 1? .  R S K Ä Q N .

Schölle G m en ste in er  A e p f e i .
Gold-, Reinetten- und Winterobst zu haben 
in ?>ttliek'8 G arten, Gr.-Mocker, Lindenstr.

O e f e n
in großer A usw ahl empfiehlt billigst

S»r8vlii»1e1r, Töpfermeister.

M e i n e  W o h n u n g
befindet sich vom 21. d. M . ab
S c h i l l e r s t r a ß e  N r .  1 2 ,  2  T r .

L 0 0 0 0
werden auf ein Grundstück auf der Vorstadt 
zur ersten Stelle gesucht. Offerten un ter 
6. 0. durch die Expedition d. Ztg. erbeten.

H o l l ä n d i s c h e  D a c h p f a n n e n
offerirt in bester Q u a litä t
_______ 8 .  1krz, Zitgeleibrsitzer.

M riiit G B n iich sch ast
ist sofort zu verkaufen. Nähere A uskunft 
ertheilt______ INarouo tteniu8 in  Thorn.
Gebrauchte M öbel und B etten
sind billig zu verkaufen bei
O L arnSek i, Neue Culmervorst. 48,

gegenüber G istw irth

1 . / l n g o i v o k i ,  Thorn,
Schuhmachermeister, Cnlmerstraste 15.

L i l l i g i l e  L e z u g s q u e l l e  
für s i m m t l i c h e S c h u h w a a r e n .

KesteUnngen» sowie Reparaturen 
werden dauerhaft» schnell und billig
a u s g e fü h r t .______________________

E m  perfekter

H a tM c h oder Hutklllöchiii
finden sofort S tellung. W o? sagt die Ex 
pedition dieser Zeitung. Bisherige Dienst
zeugnisse und Angabe der Gehaltsansprüche 
erforderlich.

F ü r  mein Cisenwaarengeschäft suche 
zum sofortigen E in tr itt einen

Lehrling.
ŝ. HVarckueliL, Thorn.

( ^ ü r  mein Material-Waaren- und De- 
O stillationS - Geschäft suche ich vom 
1. Oktober cr. einen

Lehrling. "WW
L  Itiitr

E in  tiilhtigkr Hnusknklht
kann sich melden bei

o .  v .  D i e t r ! « ! »  L  8 v l » n ,
______________ Thorn.

T ü c h t i g e  K u t s c h e r
finden dauernde Beschäftigung bei

UIm6f L  I(au6.
Tiilistige Arbeiter

finden dauernd Beschäftigung in der 
Dampfschneidemühle von

UIm6f L  Kau6.
(L^in verh., nücht., evang. Arbeiter, der 
^  lesen und schreiben kann, auch G arten 
arbeit übernimmt, sucht Stellung. Offerten 
erbeten an die Expedition dieser Zeitung.

E in e  ehrliche A ufw ärterin
sofort verlangt Tuchmacherstraße 2, 3. Et.

I  I M - V m M  l
>6 Oluai-ifoi-mat, E

in vvrsodloävvev kardsa
^ empüeliltwit 8auderem^ukäruokäer U

f i r m a
6. 0ombi-o>v8ki,

L R L v I r Ä L u e l L v r H l ,  M
s  i » o »

k l e i n e  W o h n u n g e n , ___
eine von sogleich, eine von J u l i  ab 
zu verm. 6ar> 8okütte, Strobandstr.

Neuer K ezräbiiiß -N ttM
General - Versammlung

am M on tag  den 23. d .M ts .  
abends 8 Uhr 

bei NIoolsi.
1. Bericht der Rechnungsrevisoren über dle

Jahres-R echnung pro 1892/93. .
2. Aufnahme neuer M itglieder, Emfuy' 

rung  und Begrüßung derselben, daraus 
gemeinschaftliches Abendessen.

Die persönliche E inladung eines jeden 
M itgliedes durch U m lauf findet nicht statt- 

Thorn den 24. Septem ber 1893. 
________D er  V orstand._______

K v b 6 r t  L n g e ü m i ' c k s
beliebte

L e i p z i g e r  S a u g e r  
k o m m e n ! ! !

und treten am 28., 29., 30. September 
und 1. Oktober

i m  0 0 6 6 6 i - l 8 a a l  K k -1 u 8 i io f  a m
AU«« nähere dir Plakate und Zettel. 

Vorzügliche, tafelfertige

Preistet beere«, 
Dill- >i»d Ällsgiirbk«  

^  Ngz<:I,I«o«rIli,
Neustadt. M ark t.__ _

H e u te S o n u a b e n d  a b e a ^  
von  6 U hr a b : 

F r i s c h e G r i i t z - , B l u t '  
^  u n d  L e b e r w ü r s tc h c "

__________ ^  bei kenjam ln kuüolpk^

20,000 Mark zu 51«,
eventl. getheilt, zu N eujahr zu vergeb^ 
durch Gerberstr.

k a e ü a g o g i u m  i . ä k n
bei Hirschberg in Ächtesten» altbewähk ' 
gesund und schön geleg. Kleine real. W 
gymn. Klaffen führen bis zum F re iw .-E ? ^  
u. zur P rim a. Gewissenhafte Pflege u. M  
bildung. Aufnahme vom 6. Ja h re  an. Bell 
Erfolg« u. Empfehlg. Prospekte tostenfte''

Lrenn- und tlutzhotz.
Alle S o rten  B renn holz, wie Kiefern. Etcb^ 

Birken I. und II. Klaffe und R u n d k n E  
ab W ald, ab Platz, auch frei K äufers THU ' 
wie auch Speichen, Bierfaßstäbe, kiefer? 
Bretter, Latten pp. zu billigen Preisen. ^  
Heizkohlen va-xros L  en-äedail. BestellU 
gen bitte bei K aufm ann I», '
Thorn, Gerechtestraße und an mich. ,

k 'r n x S i- , Piaske bei PodgoZ!
Sämmtliche

Sihlllikile- nnd Stelllllaiherllrbeltt»
werden gut und billigst ausgeführt von

Iia«L)-i»8ltI, Schmiedemst-,
Thurmstraße 10. >z

Empfehle mich ganz besonders "
Husbeschlagschmied. " M W _____

S v r l i n e r

lliWVll-II.I'ISNMsB
von

Täglicher K alender.

1893.
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1. Olobig -M ocker. ^
DW ^ Aufträge per Postkarte
> IMIolvvolinung,

I st68tauration8-l.oi<al» 
8p6iek6rräum6 ,,

zu  vermiethen_____ Brürkenftrahe >8̂

pgzsem l M  llM Iöke!
U ngenirte möblirte W ohnung mit 

E ingang, 2 große, helle Zimmer rie 
Burschen^laß, billig zu vermiethen.

Coppernikusstraße 20,
____________ I  Treppe links. ___ ^
1 möb!. Zimmer, Kabinet auckBursch  ̂
4  gelab l.v . 1.10. z. haben. 8ekil!ek'5t t ^  

Versetzungshalber ist die
Parterre-Wohnung,

Seglerstraße 5, bestehend aus 5 Zimmert' 
Badezimmer und Zubehör, zu vermiethen-
_____________________ D a u b e n ^
sL in e  gut möblirte Kalkonwohnnns ^
^  vermiethen. Gerstenstraße 16, I - __
1 - 2 möb!. Z. z .v .B ro m b .B o rs t.P a rk s tr^ p ;

Hierzu Beilage und illustrirtes 
Haltungsblatt.

Druck und Verloa nonL-Dom browsti in Thorn.



Beilage zu Nr. 225  der „Thorner Presse".
Sonntag den 24. September 1893.

Der Kausinspektor des Weichstags.
Herr Krug, der Hausinspektor des R eichstags, ist, (wie schon 

kurz berichtet —  Red.) gestorben, der große, starke M an n , welcher 
uus>ah, a ls  könnte er es unbedenklich mit dem H am burger P re is -  
unger K arl Abs aufnehmen.

M it ihm ist wieder einer von denen heimgegangen, die in 
großer Zeit überall m it dabei gewesen und aktiv mitgewirkt haben. 
Freilich nicht an führender S te lle , aber den bescheidenen P latz, den 
er einnahm, füllte er au s a ls  ganzer M an n  und mit Auszeichnung. 
E r w ar dabei, a ls  es 1864 gegen die D änen ging; 1866 kämpfte 
er in Böhmen m it, und I87Ö /7I zog er mit gegen die Franzose».

3 » ; dänischen Kriege w ar er der Erste, der die Schlei über
schritt. Nach feiner M einung hat er den dänischen Feldzug ent
schieden. E r  w ar nicht wenig stolz auf diese T ha t! D ann  hat 
er im dänischen Kriege eine feindliche Kanone vernagelt. E r hat 
m ir einmal umständlich auseinandergesetzt, daß ohne dieses B r a 
vourstück das deutsche Reich nicht hätte begründet werden können; 
^er Zusammenhang ist m ir nicht recht klar geworden. Aber 
letzteres lag natürlich n u r an m ir

W ie er den Reichstag rep räsen tirte ! W ährend der Sitzungen 
weilte er ja immer n u r flüchtig im S a a le , dann w arf er einen 
prüfenden Blick auf das Thermometer, um sich zu überzeugen, 
ob im S a a le  auch die vorschriftsmäßige Tem peratur herrsche, 
mcht zu w arm  und nicht zu kalt. Freilich konnte er es nicht 
modern, wenn sich ein Redner allzusehr echausfirte oder wenn 

anderer das H au s kalt ließ. Jedenfalls ist es ihm zu danken, 
wenn im deutschen Reichstage im allgemeinen die Tem peratur 
erträglich w ar.

Aber wenn die Sitzung zu Ende w ar, sei es, weil die Tages
ordnung erschöpft oder weil Beschlußunfähigkeit konstatirt w ar, 
bann tra t er so recht krast seines AmteS in Funktion. W enn 
??r letzte Abgeordnete den S a a l  verlassen hatte, dann setzte er 
ßch an die Spitze der Hcerschaar von Kehrweibern, die draußen 
w der Garderobe Besen bei F uß  gestanden, bereit des Winkes 
bes Gew altigen, der sie nun einführte D a s  ging stramm und 
""e am Schnürchen; er hatte es verstanden, diesen Amazonen 
preußisch-militlinschen Geist einzuflößen. S o g a r  schweigen hatte 

die D am en vom Kehrbesen gelehrt. Zwei Dutzend schweigender 
grauen und Ju n g frau e n  — ein im posanter Anblick.
. .  Und der Inspektor winkt zum zweiten M ale. D a  verlöschen 

sr elektrischen Lampen zur H älfte. Z um  Ausfegen braucht m an 
'cht so viel Erleuchtung wie zum Gesetze machen; auch muß im 

Mischen Reiche gespart werden. Und Krug winkt zum dritten 
>ale. D a s  g ilt den Nachzüglern auf der Journalisten-T ribüne. 

s w sollen sich in ihre Gemächer zurückziehen. D ie ZeitungS- 
^wreiber haben aber weniger D iszip lin  im Leibe, wie die Am a- 
, "bn da unten ; jedoch weg müssen sie; da verlöscht auch die 
->.E>te H ä lfte  der Bogenlam pen, und dichte Finsterniß lagert im 

"öle und auf den Tribünen. D a s  h ilft.
Zuweilen geschah es auch, daß ein oder der andere Abge-

dnete nach Schluß  der S itzung im S a a le  noch fksigs einen 
-> ^s nach Hause schreiben wollte und die Geduld des braven 
^b.Ipektors auf eine harte P ro b e  stellte. D an n  tippte er dem 
i , chsboten leise auf die S chulter und bedeutete ihn, daß auch 

Lesezimmer Tinte und Feder und P a p ie r , letzteres m it dem 
g ,dwpel des Reichstags versehen, zu finden seien. O der es kam 
käm ^ h l  vor, daß Herrschaften die S tä tte  gewaltiger Rede- 

wpse zu besichtigen wünschten; dann mußten die Kchrweiber 
>»it Inspektor Krug machte den B ärenführer, indem er
i» , wonoton-feierlicher S tim m e, die gar sehr abwich von seiner 
Hv  ̂ gemüthlichen T onart, die nöthigen E rläuterungen  gab.

bas w ird ein anderer iust ebenso au t machen.

badltru» ' er zu dem russischen O rden gekommen sei, den er 
kvra» ^b ine breite B rust w ar m it einer reichen Fülle von De- 
Er gepanzert, die er bei feierlichen Gelegenheiten anlegte.

PAK sie alle wohl verdient.
bc, m . können nicht alle die erste Geige spielen im Konzert 
be„, ^ b v ,  in Ehren sei auch der gehalten, der in beschei-
h in /  S tellung  keine Pflicht gethan und noch etw as daüber

Japanische M d er.
»>ed dtm  in diesem F rüh jahre  in W iesbaden abgehaltenen 
tx>. ^Mischen Kongreß machte einer der V ortragenden sehr in- 
ben, » ^  M itheilungen über das Baden in J a p a n . E iner 
^  ^kensiverthen Schilderung des japanischen Badelebens be- 
LUen u>ir auch in dem vor einigen Wochen erschienenen Buche 

Jg^bberungen  durch J a p a n "  von O ttsried Nippold, der mehrere 
Tvkin* ^  Lehrer der Rechtswissenschaft an der Akademie zu 
Veri» ^.!"trkt hat. Nippold giebt zunächst einen anziehenden 
"bar seine Lebensweise in dem reizenden B adeort Schi-
glej» > ^  heißt d a r in : „Um 6 U hr wird aufgestanden und 
Dar» heiße B ad  von über 40  G rad  Celsius gestiegen,
dirs folgen Uebergießungen m it möglichst kaltem Wasser. I n  
AZi . Weise badet m an in J a p a n  unverändert S om m er und 
in . D ie in Deutschland üblichen sogenannten heißen B äder, 
trag /" lichk eit n u r lauw arm e B äder, würde ich nicht mehr ver
büß Durch das heiße B ad  wird der Körper so durchw ärm t, 
krierl" öegen die äußere Tem peratur unempfindlich w ird. M a n  
Naä> ^  W inter n u r vor, nicht nach dem B ad e; m an kann sich 
gieß °*p'kelben bei der größten Kälte m it eiskaltem W asser über- 
heii ' 3 m  S om m er kommt es einem umgekehrt nach dem 
bew viel kühler v o r; und das kalte Wasser wirkt nach

auch viel erfrischender. D er interessanteste aller 
^anestschen B adeorte ist Kusatsu, wohin jährlich Tausende von 
-̂ "panern ^  kpikt'n stark

b ie l« " ^  Wasser zu baden, ist eine der größten Q ualen  Bei 
klÜid g e l l e n  sehU den Ja p a n e rn  oft der M uth , und n u r n iit 
tz.s ^ureben fügen sich die arm en P atien ten  dem ärztlichen 
Her» N ippold erzählt in anschaulicher Weise über den 

8°ng bei dem B a d e n : „Um fünf Uhr wird im D orf ge

läu tet, und auf dieses Zeichen hin begeben sich alle diejenigen, 
die vom Arzte zum Gebrauch der ganz heißen Quellen verurtheckt 
sind, nach der Badestelle. I n  dem geräumigen Badehause ist 
bereits eine große Anzahl von Personen beiderlei Geschlechts 

.versam m elt, die ihre Vorbereitungen zu dem Bade treffen. Die 
Meisten haben sich bereits entkleidet. Eine Anzahl M änner
steht rings um das mit dem kochenden Wasser gefüllte Bassin 
herum . Jed er von ihnen hat ein B re tt in der H and. Alle 
bewegen dieses B re tt taktm äßig, indem sie es eintauchen und 
dam it das Wasser von unten herauf in Höhe wühlen, jeden
falls um zu verhindern, daß das zufließende kochende Wasser 
zu sehr nach oben steige. Nachdem diese P rozedur etwa 10 
M inu ten  gedauert hat, nähern sich die Badenden dem Rande 
des Bassins, kauern dort nieder und beginnen, sich den Kopf 
mit dem heißen Wasser zu begießen. Einige der Badenden
wickeln etw as Linnen um besonders empfindliche S tellen  des 
K örpers. Jetzt naht der Augenblick zum Einsteigen in das 
heiße Element. Vielen fehlt der M uth  dazu. E s sind im 
Ganzen vielleicht 50  Personen versammelt, von denen die Meisten 
die Sache sicherlich schon m ehrm als mitgemacht haben. Trotzdem 
fällt ihnen der Entschluß jedesmal schwer. Um ihnen denselben 
zu erleichtern, geschieht das B aden, das H inein- und H in au s
steigen, nach dem Kommando eines Bademeisters. Jetzt giebt 
derselbe das Zeichen zum Einsteigen. Die arm en O pfer be
antw orten dasselbe im C horus und machen sich an das Geschäft. 
S ie  gehen dabei äußerst langsam und behutsam von, um das 
heiße Wasser ja nicht mehr a ls  nöthig zu bewegen, da es sonst 
noch mehr brennt. Zoll fü r Zoll verschwinden die Körper. 
Endlich sind sie bis an den H a ls  im Wasser. R egungslos 
bleiben sie alle kauern, kaum daß einer m it den Augen zwinkert. 
Um die Zeit etw as zu vertreiben, verkündet der Bademeister 
jedesmal wenn eine M inute vorbei ist. Trotzdem scheint die 
Zeit den Badenden eine Ewigkeit zu dauern. I m  C hor wieder
holt jedesmal die ganze S chaar die W orte des Bademeisters, 
der übrigens auch im Wasser sitzt, offenbar um zu beweisen, 
daß dasselbe nichts schadet. „Noch 3 M in u te n !"  ruft er, und 
„Noch 2 M in u te n !"  wiederholt der ganze Chor. „Noch eine 
M in u te " , ertönt es von beiden S e iten , und diesm al schon be
deutend freudiger. Und jetzt erfolgt das Zeichen, daß die Z eit 
um ist. M it einer Hast, die nach der vorherigen Langsamkeit 
doppelt auffallen muß, entflieht die ganze Gesellschaft der heißen 
Flüssigkeit. Alle athmen freudig au f, daß die Sache einmal 
wieder überstanden ist; bis zum folgenden Tage haben sie Ruhe. 
E s  bedarf in der That eines kräftigen V ertrauens auf die heil
same W irkung, um sich Tag für Tag dieser schrecklichen T o rtu r 
auszusetzen."

Der «Handschuh.
W ir lesen in der „Deutschen Z e itu n g " : M an  schreibt Bücher 

über die Herkunft, den ersten Ansang des Menschen, die uns 
nichts nützen, da das Unglück ja nun doch ein M a l geschehen 
ist. M an  schreibt Bücher über den B eru f, die letzte Bestimmung 
des Menschen, die uns nichts nützen, weil w ir es doch nicht mehr 
erleben werden. S e in  oder Nichtsein wird gewogen, das uns 
nicht kümmert, weil w ir nicht so viel überflüssige Zeit haben, 
wie der dänische P rinz . Aber mann man ei» schwarzes G ilet 
nim m t und w ann ein weißes, ob spitz oder an Herz geschnitten, 
das sagt u ns niemand. Und es ist doch die wichtigste Frage. 
M an  weiß ja :  mancher Kleine, der im richtigen M om ent Klavier 
spielen konnte, ist ein großer H err geworden, und manches G enie, 
dem im richtigen M om ent der Frack nicht passen wollte, ist ver
kommen. D a s  sind die wahren Talente des Lebens. D a s  sind 
die w ahren F ragen des Lebens. D ie Frage des Handschuhes ist 
die erste. M uß  m an Handschuhe tragen?  W o muß man H and
schuhe tragen?  W ann  muß m an Handschuhe trag en?  Die 
E n g l ä n d e r  sind fü r den Zw ang. S ie  verlangen den H and
schuh immer, aus der S tra ß e  wie im S a lo n , und lassen keine 
A usnahm en gelten. D er P rin z  von W ales, der M inister der 
britischen Eleganz, der die Normen giebt, ist hier unerbittlich, 
und der nächste F reund, welchem sich doch auch Fürsten bisweilen 
in einer loseren Tracht zu zeigen pflegen, erinnert sich nicht, ihn 
jem als ohne Handschuhe gesehen zu haben. J a ,  es wird ver
sichert, daß er die Handschuhe behält, auch wenn er sich die Hände 
wäscht. D ie A m e r i k a n e r ,  sind für das andere Extrem. S ie  
wollen vom Handschuh durchaus nichts wissen. E r  ist verpönt. 
M it Handschuhen die H and zu reichen gilt für die größte U nart. 
S ie  haben einen grimmigen H aß auf den Handschuh und der 
spöttische G raindorge hat die völker-psychologisch seine Bemerkung 
gemacht, daß „das wohl nur daher kommt, weil es ja auch 
wirklich unbequem ist, sich mit Handschuhen in der Nase zu 
bohren." D ie F r a n z o s e n  schwanken. S ie  verschmähen den 
Handschuh auf der S tra ß e . S ie  nehmen ihn erst, wenn sie in 
den S a lo n , in das Theater treten. Und wie sie die ersten V er
beugungen und G rüße erledigt und ein Gespräch gesunde» haben, 
ziehen sie ihn gleich wieder aus. S ie  haben den richtigen I n 
stinkt. D er Handschuh erschwert zu sagen, w as man sagen, er
schwert zu hören, w as m an hören möchte. E r  hindert den ge
selligen Verkehr. E r  hindert die Kenntniß der Menschen. E r 
hindert den raschen Trieb von A ntipathie und S ym path ie . E r  
rau b t uns den besten B oten zwischen den Menschen: die H and. 
D ie H and ist die zweite Zunge des Menschen, eine feinere Zunge 
von einer erlesenen Beredsamkeit, und die zugleich auch ein zweites 
O h r ist, ein empfindlicheres O h r von einem köstlichen G ehör. 
D ie schönsten, glücklichsten Gespräche zwischen den Menschen führe» 
die Hände. H ier sagen sich, während die Lippen lächelnd lügen, 
im harten, kalten Drucke Feinde ihren Haß. Hier verrathen sich, 
lange bevor der Blick sich erkühnt, die Keime der Liebe. Die 
H and allein kann die heimlicheren Töne der Gefühle künven, 
zu welchen die schweren, ungefügen W orte der rohen Sprache nicht 
reichen. Und dieses Märchen eines solchen In s tru m e n ts  wollen 
w ir uns rauben, indem w ir es in ein ledernes F u tte ra l ver
stecken? Welche Thorheit gegen uns selber! Auf der S tra ß e  
mag jeder es halten, wie es ihn freut. W enn einen friert, wird 
m an ihm die Galoschen der F inger nicht wehren. Aber sonst 
darf den Handschuh nur tragen, wer Ursache hat, auf der H ut 
zu sein, wer eine Larve braucht, wer sich verstellen will. I m

S a lo n  der Freude ist er er eine B eleid igung: denn er erklärt, 
daß m an nicht tra u t." _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aas S a h .
U ra lt ist der Gebrauch des S alzes (Kochsalzes) zum W ürzen 

der Speisen, und seit alten Zeiten w ar deshalb das S a lz  ein 
hochgeschätzter H andelsartikel. Trotz des Jah rtausende  langen 
Verbrauchs ist auch heute noch das S a lz  in der Erdkruste in 
ungeheuren Massen aufgespeichert. S o  groß indessen die Massen 
auch sein mögen, so sind es immer nur vereinzelte Stöcke, die 
stellenweise allerdings wohl mehr a ls  300  M eter Mächtigkeit 
haben können, im allgemeinen aber im V erhältniß  zu den uns 
sichtbaren Felsmaffen anderer G eb irg sa rt so gut wie verschwin
den. Eine andere, weit mächtigere Salzquelle sind jedoch die 
W eltmeere. Welch ungeheure Mengen von S a lz  diese enthalten, 
zeigt eine Berechnung der „B erg- und Hüttenmännischen Z eitung". 
D er G ehalt an C h lo rnatrium  ist in dem großen Ozeanbecken 
durchweg derselbe, sowohl an der Oberfläche, wie in den größten 
T iefen; der geringe Unterschied in einzelnen abgeschlossenen Ab
theilungen hat für den mittleren S alzgeha lt der G csam m ttheil 
kaum Bedeutung. D a s  M eer bedeckt nun 73 v. H. der ge- 
sammten Erdoberfläche von 9 2 6 0 0 0 0  geographischen Geviert- 
meilen. N im m t m an die durchschnittliche Tiefe des M eeres aus 
eine halbe M eile an , so giebt es 3 4 0 0 0 0 0  Kubikmeilen M etres- 
wasser. E in Kubikmeter Meereswasser enthält im M itte l etwa 
25 K ilogram m  S a lz , also 2,5 v. H . Danach enthalten 3 4 0 0 0 0 0  
Kubikmeter M eeresmaffer 85  0 0 0  Kubikmeilen reines Kochsalz 
aufgelöst. Denkt man sich diese M enge S a lz  i» fester Masse, so 
übersteigt sie alles Festland und die ganzen Gebirge der E rde, 
soweit sie über den M eeresspiegel sich erheben. E s giebt also 
auf dem Festlande keinen anderen S to ff, der auch n u r annähernd 
diesen Salzmassen gleichkäme. D aß  in dem S alzgehalte des 
M eeres w ahrnehmbare Aenderungen eintreten könnten, ist nicht 
anzunehmen, vielmehr wird ihm in stetem K reislauf noch immer 
mehr S a lz  zugeführt. Alle Flüsse enthalten mehr oder weniger 
S a lz  und führen es dem Meere zu. D a s  Rheinmaffcr führt 
jährlich 288 M illionen Kubiksuß gelöster S toffe dem Meere zu, 
d arun ter sind 2 v. H. Kochsalz, also 5 7 6 0 0 0 0  Kubiksuß; in 
ähnlichem V erhältn iß  werden das auch andere Flüsse leisten. 
W enn das Pflanzen- und Thierleben des M eeres auch C h lo r
natrium  zersetzt, also verbraucht, so sind das gegenüber den au f
gelösten Massen nur unscheinbare M engen. D er V o rra th  an 
S a lz  wird also auf der Erde für ewig vorhalten._ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( H a r t n ä c k i g e  K l e p t o m a n i e . )  Einem bekannten 

I r re n a rz te  in P alerm o  stellte sich vor einigen Tagen ein eleganter 
junger M an n , N am ens Marchese G roppi, vor, und vertraute 
ihm an, daß seine junge, ihm erst seit einigen M onaten ange
trau te  G attin  an einer unbezwinglichen, hartnäckigen Kleptomanie 
leide und in diesem Zustande in Kaufläden und bei Besuchen, 
ja  sogar im eigenen Hause selbst Gegenstände entwende, welche 
sie dann gewöhnlich nach einigen S tunden  außer sich vor V er
zweiflung zurückerstatte. Alle ärztliche Behandlung hätte bisher 
keine Besserung des Leidens gebrach;; der H err Professor möge 
gestatten, daß er seine F ra u  mitbringe und sie seiner B ehandlung 
anvertraue. T ags d arauf kam das P a a r  zum Psychiater, welcher 
von der Schönheit und dem Liebreiz der jungen D am e ganz ent
zückt w ar. S ie  benahm sich wie eine vollendete W eltdam e, allein 
es entging dem wachsamen Auge des Professors nicht, daß sie 
in Augenblicken, da sie sich unbeachtet glaubte, eine Photographie 
in brillanlbesetztem Rahmen (ein Andenken an eine hohe P a tie n 
tin ), sowie eine kostbare Goldstatuette einsteckte. Ebenso bemerkte 
er, daß die holde Unbekannte ihm beim Abschiede eine werthvolle 
K ravattennadel eben so gewandt a ls  graziös entwendete. „ S ie  
sehen selbst, wie arg  es ist. Meine arm e, unglückliche F ra u !"  
flüsterte ihm der bekümmerte G atte  zu, „ich sende Ih n e n  später 
alles zurück und bitte fü r morgen um Ih re n  Besuch " D er 
H err Professor w artet und w artet noch immer. E r  zweifelt jetzt 
nicht mehr daran , daß er einem wohlkombinirten Gaunerstreiche 
zum O pfer gefallen sei.

( D a s  m ä r c h e n h a f t e  L u f t s c h l o ß »  scheint in unseren 
Tagen verwirklicht werden zu sollen. Z u r  Ausstellung in A nt
werpen 1894 ist ein Lustschloß zur A usführung  vorgeschlagen 
worden. M it ihm würde der E iffelthurm  in Bezug aus O rig i
n a litä t und W irkung noch übertrum pft werden. D er E ntw urf 
zum Luftschlosse rü h rt voin Ing en ieu r Tobiansky her. Die 
wesentlichsten Bestandtheile des luftigen B aues werden in einem 
Fesselballon und in einem angehängten B a u  au s B am bus, Seide 
und Leinwand bestehen. D a s  Volumen des B allons soll 74 079 
Kubikineter und die Tragfähigkeit des Gases 59 292 Kilo be
tragen. D er angehängte Schloßbau, dessen Länge auf 30  M eter 
angenommen ist, wird init einer Belastung von 150 Personen 
35 620  Kilo wiegen, so daß an aufsteigender Krast ein M ehr 
von 23 642 Kilo bleibt. Festgehalten wird der B allon durch 
vier Kabel, deren jedes auf 25 000  Kilo Zugfestigkeit geprüft 
ist. D ie Höhe, in welcher das Lustschloß über dem Erdboden 
schweben soll, wird je nach der herrschenden W indström ung zwischen 
200  bis 500 M eter ausmachen. S o b a ld  schlechtes W etter ent
steht, kann es innerhalb dreißig M inuten zur Erde herabgelassen 
werden. Abends soll das Lustschloß im Glänze elektrischen Lichtes 
erstrahlen. Die Beförderung von Personen zum Schloß hinauf 
und wieder zur Erde herab wird durch kleine zylindrische Fessel
ballons bewirkt, und zwar können in dieser Weise alle sechs 
M inuten zehn bis fünfzehn Personen hinauf und hinunter ge
bracht werden. D aß  die A usführung des phantastischen P la n e s  
bedeutende Kosten verursachen würde, braucht kaum betont 
iverden. Vielleicht besinnt man sich denn auch eines besseren und
läßt das Lustschloß eben Luftschloß bleiben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m d r o w s k i  in Thor».
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Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei Verordnung:
Z ur Verhütung des Einführens und Verbreitens der Cholera durch den Flößerei

verkehr auf der Weichsel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Wasserstraßen ver
ordne ich, unter Aufhebung der Polizeiverordnungen vom 4. Oktober und 26. Oktober 1892, 
auf Grund der 88 137, 138, 139, Satz 2 des Gesetzes über die allgemeine Landesver
waltung vom 30. J u l i  1883 in  Verbindung m it den 88 6, 12 und 15 des Gesetzes über 
die Polizei-Verwaltung vom 11. M ärz 1850-für den Umfang der Provinz Westpreußen, 
was fo lg t:

L 1. Den auf Traften von der russischen Grenze die Weichsel hinabführenden 
Flößern, welche nicht Angehörige des deutschen Reiches sind, einschließlich der Kassirer 
und Rottleute, ist, soweit nicht nachstehend Ausnahmen gestattet werden, das Verlassen 
der Traften sowie das Betreten der Ufer und Uferortschaften verboten.

8 2. An den Ufern der Weichsel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen 
Wasserstraßen sind an den in  dem nachstehenden Verzeichniß genannten Orten Lebens- 
mittelverabsolgestellen eingerichtet, welche durch rothe Flaggen kenntlich gemacht sind. An 
diesen Verabfolgestellen erhalten die Flößer Lebensmitteb und gutes Trinkwasser. Zum 
Einnehmen der Lebensmittel und des Wassers an diesen Stellen ist es dem Kasstrer oder 
Rottmann und einem M ann von jeder T raft gestattet, an Land zu gehen. Nack Empfang 
des Wassers und der Lebensmittel sind die an Land gegangenen Personen verpflichtet, 
sofort auf ihre T ra ft zurückzukehren. Sollten die gewünschten Gegenstände auf der 
Verabfolgestelle nickt, oder nicht in ausreichender Menge vorhanden sein, so sind die an 
Land gegangenen Personen gehalten, sofort auf die Traften zurückzukehren und dort zu 
warten, bis die geforderten Gegenstände herbeigeschafft und vom Ufer ein Zeichen zum 
Abholen derselben gegeben wird. ^  ,

8 3. Den im 8 1 genannten Personen ist die Rückkehr m die Hemiath nach be
endigter Thalfahrt nur unter Benutzung der Eisenbahn, nur in den von der Bahnver
waltung zu ihrem Transport bereit gestellten Wagen und nur auf den Linien Bromberg- 
Thorn-Alexandrowo, Danzig-Dirschau-Marienburg (bezw. Elbing-Marienburg', Marien- 
werder-Graudenz-Thorn-Alexandrorv-o, sowie nur auf denjenigen Zügen gestattet, welche 
von Thorn Hauptbahnhof, um 11 Uhr 54 M inuten mittags und 7 Uhr 1 M inute 
nachmittags, von Bahnhof Danzig, leges Thor, um 4 Uhr 15 M inuten morgens, von 
Elbing um 3 Uhr 54 M inuten morgens und von Marienburg um 7 Uhr 6 M inuten 
morgens abgehen.

8 4. Die in 8 1 und 3 genannten Personen dürfen die ihnen seitens der Polizei
behörde oder der königlichen Eisenbahn-Verwaltung angewiesenen Unterkunftsräume und 
Wagen nur auf Anordnung der zuständigen Beamten verlassen.

§ 5. Die Kassirer und Rottleute sind von den Beschränkungen dieser Polizeiver
ordnung befreit, wenn seitens des m it der ärztlichen Revision ihrer T raft beauftragten 
Arztes festgestellt wird, daß bei ihnen der unmittelbare Verdacht einer Choleraerkrankung 
oder Cholerainfektion nicht vorliegt. Der untersuchende Arzt hat hierüber eine Be
scheinigung auszustellen und dem betreffenden Kassirer oder Rottmann als Ausweis 
einzuhändigen. Dieser Ausweis g ilt jedoch nu r für den Tag der Ausstellung und nur 
für den Bereich des betreffenden Ueberwackungsbezirks. B?i längerem Aufenthalt in 
ein und demselben Ueberwackungsbezirk sind die Kassirer und Rottleute, welche die Ver
günstigungen dieses Paragraphen genießen, verpflichtet, sich innerhalb der ersten fünf 
Tage ihres Aufenthalts täglich dem leitenden Arzt der Ueberwachungsstelle, oder dessen 
Stellvertreter, zu einer von diesem zu bestimmenden Stunde behufs ärztlicher Untersuchung 
vorzustellen. . ,   ̂ ^  ^

Die Nicktbefolgung dieser Vorschrift hat, abgesehen von der verwirkten Strafe, 
das Erlöschen der eingeräumten Vergünstigungen ohne weiteres zur Folge.

8 6. Die Beschränkung des 8 2 findet keine Anwendung aus solche Personen, 
welche sich zwecks Meldung eines Erkrankungsfalles nach der nächsten Ueberwachungs
stelle begeben, oder sich auf dem nach 8 7 geordneten Marsch nach den Unterkunfts
räumen'oder Bahnhöfen zu den für Flößer bestimmten Zügen befinden.

8 7. Die Ablohnung der Flößer nach beendigter Thalfahrt hat auf der Traft 
oder den polizeilich zu bestimmenden Stellen stattzufinden. Nach dem Verlassen der 
T ra ft bezw. nach erfolgter Ablohnung haben sich die Flößer sofort geschlossen auf dem 
von der Polizeibehörde' vorgeschriebenen Wege nach den ihnen angewiesenen Unterkunfts
räumen bezw. zum Bahnhöfe zu begeben. ,

8 8. Die im 8 1 genannten Personen haben allen inbezug auf ihren Aufenthalt, 
ihre Ablohnung, Sammlung und Abreise an sie ergehenden Anweisungen der Polizei- 
und Eisenbahnbeamten unweigerlich Folge zu leisten.

8 9. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden, insoweit nicht nach 
den allgemeinen Strafgesetzen eine härtere Strafe verwirkt ist, m it Geldstrafe bis zum 
Betrage von sechzig M ark oder entsprechender Haft bestraft.

8 10. Soweit durch Bezirks-, Kreis- oder Ortspolizei-Berordnungen weitergehende 
Bestimmungen erlassen sind, behält es bei denselben das Bewenden.

8 11. Diese Verordnung tr it t  m it dem Tage ihrer Verkündigung in  Kraft.
D a n z i g  den 30. August 1893.

Der Oberpräsident der Provinz Westpreutzen.
S t a a t s m i n i  st er.

V e r z e i c h n i ß
der zur Durchführung der sanitätspolizeilicken Ueberwachung der im Stromgebiet der 
Weichsel verkehrenden Fahrzeuge längs des Stromlaufes der Weichsel errichteten Ver
pflegungsstellen, auf welchen der Bemannung der Holztraften die erforderlichen Lebens- 

mittel aegen Entgelt. Trinkwasser unentgeltlich verabreicht wird.

N r.

3.

4.

5.

6.
7.

8.

Name des
Ueberwackungsbezirks

Schillno

Brahemünde

Culm

Graudenz

Kurzebrack

Pieckel
Dirschau

Käsemark

Plehnendorf

Die Verpflegungsstellen sind belegen 
am Weichselufer bei:

Rudak (linkes Weichselufer)
Gr. Neffau „  „
Zlotterie (rechtes Weichselufer) 
T h o r n  „  „
Pensau „  „
Sckarnau „  „
Graetz
Weichselthal
Weichselhof
Schulitz
Otteraue
Dt. Fordon an der Hasenspitze 
Culm 
Schwetz 
Graudenz 
Neuenburg 
Kurzebrack 
Mewe 
Pieckel 
Dirschau 
Palschau 
Schöneberg 
Rothebude 
Käsemark 
Weßlinken

Außerdem an der Nogat bei:
Kalthof (Marienburg) 
Wolfsdorf Niederung 
Kraffohlschleuse

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
T h o r n  den 12. September 1893.

________________ Die Polizei-Verwaltunq.

Regierungsbezirk.

Marienwerder

Bromberg

Marienwerder

Danzig.

Danzig

Carskts
> neuest. Mode

in  größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehaltet 

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
U i n s t a n d s -  

Corsets, 
gestrickte 
Corsets

und
Lorsetschoner
empfehlen

I - K V Ü N  L  M i a u e n .

Atelier für M s t M a B e  
/ i . .  V e  a - o d s

Bromberger Vorstadt,
Schulstrafie Nr. 7,

liefert Photographien jeder A rt, sowie

kortrM in KrMmielmiiilA
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Ausnahme nach außerhalb auf Gestellung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

Bromberger Vorstadt zu vermiethen. veutee.

Aus Anlaß eines Falles bringen w ir die 
88 3 und 4 unserer Gasanstaltsbedingungen, 
welche folgendermaßen lauten:

8 3.
Gaseinrichtungen dürfen nur durch die 

Gasanstalt ausgeführt werden.
Ohne Genehmigung der Gasdeputation 

ist z. Z. niemand berechtigt, irgend welche 
Arbeiten an einer Gasleitung auszuführen. 
Die Gasanstalt behält sich vielmehr das 
Recht vor, sämmtliche Gasleitungen sowie 
deren Reparaturen, Aenderungen und Ver
größerungen in  der Erde und in  den Häu
sern durch eigene Arbeitskräfte und in der 
Regel selbst zu lieferndes M ateria l nach 
eigenem Ermessen ausführen zu lassen, 
wobei indeß etwaige Wünsche des Bestellers 
möglichst berücksichtigt werden sollen.

8 4-
Folgen einer Nichtbeachtung des 8 3.
Sollte eine Zuwiderhandlung geg n die 

Bestimmungen des 8 3 stattgefunden haben, 
so ist die Gasanstalt ohne jedes gerichtliche 
Verfahren berechtigt, die Gaslieferung durch 
Verschließung der Rohrleitung so lange ein
zustellen, bis die vertragswidrig ausgeführte 
Arbeit von ih r geprüft und erforderlichen
falls in Stand gesetzt ist. Der Hauseigen
thümer und der Gasabnehmer haben den 
von der Gasanstalt hiermit beauftragten 
Arbeitern dies ohne weiteres zu gestatten, 
die daraus entstehenden Kosten trägt der 
Inhaber der Gasleitung.

Ferner für den bevorstehenden Umzugs- 
term in:

8 15.
Aufgabe von Gasbeleuchtung.

Wer ein Lokal aufgiebt, in  dem bis dahin 
<Has gebrannt hat, muß dies im Comptoir 
der Gasanstalt schriftlich anzeigen, unter
bleibt diese Meldung, so bleibt der Be
treffende für die etwaigen Folgen dieser 
Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine, von einem anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat sich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob die Kosten sowohl für die 
Gaseinricktung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe fü r den 
Gasmesser bezahlt sind, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reste als Schuldner haftet, 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
______ Der Magistrat._______
Allgemeine Ortskrankenkasse Thorn.

Ordentliche
General-Versammlung.

Die Mitglieder der General-Versammlung 
der Kasse lade ich zur Sitzung auf
Sonntag den >. Oktober >893 

vormittags 11 Uhr 
in den Saal von Uicolai, Manerstr. 62
hierdurch ergebenst ein.

Tagesordnung ist:
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 

1892,
Ersatzwahl für den Vorstand. 
Beschlußnahme über die in der Ver
fügung des Magistrats Thorn vom 
28. J u n i cr. bezeichnete Angelegen
heit betreffend das Verhalten der 
Kasse beim Angebot von Theilbeitrags
zahlungen durch die Arbeitgeber. 
Rücksicht auf die Wichtigkeit der 

Tagesordnung wird um pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen ersucht.

Der stellvertretende Vorsitzende.
L .  ä w l t .

2.
3.

M it

R s » k u r 8  -  A u s v e r k a u f .

4  Lli8ab6l>i8lra886 4  neben krobwerlr.
Das Lager besteht noch aus

Kurz-, Weiß- m,i> Walliittme«. Hüten etc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 P f. Servietten. Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 P f. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 P f. an.

Damenmäntel (kleiner V erra th ), 3,30 M k . Stück.
4  Clisabethstratze 4  im Konkurs-Ausverkäufe.

.7-

W itM M h is ih tS  Atrlikk.
lleuse L  LaeL len sen ,

Schloßstraße 14 -W W
vis-ä-vis dem Schützengarten.

Lüchen- u. Mstlfabrik
von

? . v ls s s je w s lü .
Empfehle mein

L ag e r in 
Loßhaarbtsey, 
borst- und' 

piasawadesen, 
» L v ä k o z o r , 
Schrobber,
Scheuerbürsten,

Bohnerbürsten, 
Teppichbesen, TeppickhandfeM, Kardätschen, 
Wichsbürsten, Kleiderbürsten, Möbelbürsten, 
Möbelklopfer.
Z M " Kopf-, Haar-» Zahn- und Nagel
bürsten, Kämme in Büsselhorn, Elfen
bein. Schildpatt und Horn zu den 
billigsten Preisen 6 6 r 8 ik N 8 tr .  35.
Kleine Wohnung z. verm. Strobaudstr. 8.

Alle Hrtkn Ämmer- unä re8t-8aaIä6liora1ion6n iverükn 
g68ekmae!ivoll au8gefülir1.

Reparaturen wie Umpolsterungen an Pol st er  möbe l n  werden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

l l r .  M m I i i M -  i i .  X « « 8 t i 1 t
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oo>baü lnowrartaw. Mäßige
Preise.

Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
0 1 4 4  4 l Krankheiten, Schwüchezustände rc. Prosp. franko. ^

Schmerzlose
Iahn-Operationen,
künstliche Zähne «. Akomöen.

M e x  I.o L w en 80 i,,
8eoit68tras36 2>.

Kegen8ekirm6,
Bürsteln

kKämme, Parsüme-1 
rien und Seife.

r. k/Ienrel.

Möbl.Wohn.Gerstenstr.11 z.verm. Z .e rfr.lT r.

Weiße und farbige

O e f e n
m it den neuesten Ornamenten, in  guter 
Q ua litä t offerirt billigst die Ofenfabrik von 

8 a lv  Brückenstr. 18.
l Hofwohnnng

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. L!>8ab6lk8le. l4.

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur kovttelRHr, 
Inhabe r: Paul illever, 

_________  3.

Eine gut rrröbltrte Wohnung»
bisher von Herrn Hauptmann be
wohnt, ist versetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Gerecktestr. 33, 2 Treppen.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2Vorl>erziilnnerm.lttlchohileUiil>el,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst 
im Cigarrengeschäft.________
<!7>ie s. Zt. von Herrn Grafen Illervelät 
^  bewohnte Wohnung ist zu vermiethen.

Ciil
zu vermiethen

Loüer-Ziinnler
Elifabethstr. 44 I I  Tr.

Ein müblirteS Zimmer
. Burschcngel. vom 1. 9. z. v. Breitestr. 6.

HLrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage, 
^  voni 1. Oktober d. Js . ab zu ver-

liU86>.miethen.
d. Js . ab

1uliu8
4 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
4  Oktober zu verm. ä. llo lre. Breitestr. 30. 
A i n  möbl. Z im . u. Kab., part., ist v. 1. Oktbr. 
^  z. v. Stroband- u. Gerstenstr. - Ecke 19.

___ 4 Zimmer,
Gerbelstr. 3 l,  2 Tr. vermielhet f .  Ltepkaa.

Eine kleine Innlilienlnohnnng
im Hause Breitestraße Nr. 37, drei Zimmer, 
Küche, Zubehör m it Wasserleitung, ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

v .  «  » I v t r l o l »  L  8 o l» n .

3 Wohnungen ä 2 Zimmer, Kücke, Keller, 
S ta ll und Trockenboden, 

zu vermiethen in Mocker Bergstr. 42.
I L n iR U l t t t .

Wohnungen zu
Strobandstraße 12.

vermiethen
k>ut8okdaoli.

Z M "  Zu vermiethen: "H W
Gerechtestr. 30 Geschäfts- 

ketter für 200 Mk. . 
L .  Bur.-Vorst.,

Culmerstr. Nr. 11, 1 Tr. links, 
_____________General-Bevollmächtigter.

Ulanen, u. Gartenstraßen-Ecke
Herrschaft. Mohnnng» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vaviä ßlarvus l.v>vi'n.
Wohnung von v—8 Zimmern
mit Pferdestall u. allemZub. z. v. Leiblicher- 
straße 30, nahe Jakobsfort u. Stadtbahnhof.

L I i » a d « 4 I r 8 t i '» 8 8 v  2 0
ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör, Kache- 
strafze 9 eine Parterrewohnung von 
3 Zimmern ohne Küche und eine Wohnung 
im dritten Stork von 3 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres Elisabeth-
straße 20 im Comptoir._____
IL in e  möbl. Parterre-Wohnung u. Burschen- 
^  gelaß v. 1. Oktober z. verm.Schloßstr. 10. 
Möbl. Zimm. billig zu verm. Brückenstr. 2214
Möbl. Zimmer nebst Kabinet
zu verm.________ Tuchmackerstr. N r. 14.
Wohnung z 1.10. z.v. J<ikobsvorstadt4S.

Ein Laden, in  welchem seit vielen 
Jahren ein flottgehen

des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an
grenzender Wohnung ist todeshalber voM 
l.  Oktober cr. zu vermiethen
_______________Heiligegeiststrnße 13.
W ö b l. Zim., m it auch ohne Burschengelaß, 

zu verm. Coppernikusslr. 39, 3
meinem Hause Krombergerstr.

^  sind vom 1. Oktober, event, eine soglcicv/

2 herrschaftliche Uohllllvgetl
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. zu vel-
miethen.______________ ääele
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr.^4^  
lA in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  z. o. N
^  erfragen in der Cigarrenhandlung ^
von llobi6l8ki, Mauer- und Breitestr^Ea^

Zwei gut möblirte Wohnu«gell,
je zwei Zimmer, Bursche^ 
gelaß und auch Stalluugei» ^  
je zwei Pferden, unweit der 
Ulanen- und Pio»ierkaser»e"' 
hat zu vermiethen

M r ,  Gerichtsvollzieher,
Culmerstraße 20.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w  Ski in  Thorn.


